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Z .  M .  7 7 3  
1

Knn-rnachnng.
Nach der a u f  G r u n d  der stellungsbezirkSweisen R e p a r t i t io n  

deS RekrutenbedarfeS erfolgten Feststellung der vorläufigen  Ab- 
schlußnum m ern  w u rden  von den bei der d iesjährigen regelmäßigen 
S t e l l u n g  a u s  dem S te l lun gsb ez irk e  der S t a d t  Assentierten a l s  
Rekruten  fü r  die Landwehr gew idm et:

S t e e r  J o s e f .  Los N r .  2 9  der I.  A ltersk lasse ;
B a u m g a r t e n  H e rm a n n ,  LoS N r .  7 der I I .  A ltersk lasse ;
Kerschbaumer A n to n ,  Lo« N r .  1 2  der I I .  A ltersk lasse ;
F ehrm itl le r  F r a n z ,  LoS N r .  1 3  der II. Altersklasse.
A l s  Ueberzählige fü r  die Ersatzreserve e n t f a l le n :
B u chb erge r  F r a n z ,  LoS N r .  2 0  der I I .  A ltersk lasse ;
W u r m  Emerich, LoS N r .  2 6  der II .  A lte rsk lasse ;
P ö h r  v. P ä r n h o f  M ichael ,  LoS N r .  7  der I I I .  Altersklasse.
D i e  E in te i lu n g  dieser Ersatzreservisten in d a s  Heer  oder 

in  die Landwehr w ird  erst bei der Kontingen tsabrechnung  er­
folgen u nd  werden sich etwa ergebende A bgänge im  R ek ru ten ­
kontingente durch Uebersetzung der in  der LoSreihe zunächst 
reihenden Ueberzähligen gedeckt werden.

S t a d t r a t  W aidh ofen  a.  d. A b b s ,  c m  2 7 .  J u l i  1 9 0 5 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v.  P l e n k e r  m.  p.

Freiwillige Lizitation
der VerlaffenschaftS-Effekten des verstorbenen D ien s tm an neS  
I g n a z  E r n d l  findet am  D i e n s t a g  den 1. August 1 9 0 5  u m  
9  U h r  v o rm i t t a g s  im  H au fe  des H e r r n  A n to n  Z ehetm aier ,  
H o h er  M a r k t  N r .  7 ,  statt.

Kauflustige wollen a m  obgenannten  T a g e  und  S t u n d e  
erscheinen.

S t a d t r a t  W aidhofen  a. d. UbbS, am  2 2 .  J u l i  1 9 0 5 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

D r .  v. P l e n k e r  m.  p.

3 .  3 5 7 9 .

A u s  bet  in  der V e rw a l tu n g  des n .-ö. Landes-AuSschusses 
stehenden S t i f t u n g  fü r  verwundete Krieger, sowie fü r  W itw en  
und  W aisen  der im Kriege Gefa llenen ist eine Pen s ion  jährlicher 
1 2 0  K ronen  vom 1. N ovem ber  1 9 0 4  an  zu vergeben.

I. H ie ra u f  haben A n sp ru ch :
a )  D i e  infolge der V erw u n d u n g  vor  dem Feinde in den F e ld ­

zügen 1 8 6 4  und  1 8 6 6  erw erbsu nfäh ig  gewordenen Krieger 
vom Feldwebel oder Wachtmeister a b w ä r t s .

b )  D i e  W i tw e n  und  W aisen  der vor  dem Feinde gebliebenen 
Krieger der gleichen Kategorien ,  wenn  sie niederösterreichische

. Landesangehörige sind.
B ew e rb e r ,  welche ihre E ig n u n g  zu r  S t i f t u n g  a u s  dem 

Schleswig-Holstcin 'schen Kriege von 1 8 6 4  herleiten, haben 
den V o rzug .

D i e  S t i f t u n g  verleiht Pensionen  an  die u n te r  a  erwähnten  
K rieger au f  deren Lebensdauer, a n  die u n te r  b  G e n a n n te n  und  
zw a r  an  W itw e n  au f  so lange, a l s  selbe nicht z u r  weiteren 
E h e  schreiten.

I I .  D e r  Pensionis t  v e r l ie r t  die P e n s i o n :
1. wenn  seine E rw erbsunfäh igke it  aufgehört ,
2 .  wenn  er in den Besitz einer der Pens ion  gleichkommenden 

R e n te  gelangt,
3 .  wenn  er  wegen eines Verbrechen- v eru r te i l t  wird.
B e w e rb e r  um  derlei Pensionen  haben ihre m it  1 Kronen-

S t e m p e l  versehenen Gesuche a n  den Landesausschuß  des E r z ­
herzogtum es Oesterreich u n te r  der E n n S ,  W ien ,  I. Bezirk,
Herrengasse N r .  1 3 ,  b is  längstens 1 5  S e p te m b e r  1 9 0 5  zu
überreichen und sind diese Gesuche

a )  m i t  dem Heimatscheine,
b)  m it  dem Z e u g n is  ü ber  die A r t  ihrer  V erw u n d u n g  und 

m i t  dem Nachweise, daß  diese V erw u n d u n g  v o r  dem Feinde 
erfolgte und

c) m it  dem Z e u g n is  über die E rw erbsunfäh igke it  zu belegen.
W itw en  und W aisen  haben nebst dem Heimatscheine noch 

d a s  Z e u g n is  beizulegen, daß  der G a t t e  oder V a te r  in den F e ld ­
zügen von 1 8 6 4  oder 1 8 6 6  vor  dem Feinde geblieben oder
infolge der erhaltenen W u n d en  gestorben ist.

W ien ,  am  16. J u n i  1 9 0 5 .
D e r  L a n d e s a u s s c h u ß  d e s  E r z h e r z o g t u m s  

O e s t e r r e i c h  u n t e r  d e r  E n n s .

Kaiser tmb Zar.
W a s  m a n  in den letzten T a g e n  nach u nd  nach m it  aller 

Wahrscheinlichkeit kommen sah, daß  nämlich Z a r  N ik o lau s  da« 
lebhafte B e d ü r f n i s  nach einer B eg eg n u n g  und  U n terredung  m it  
dem deutschen Kaiser empfinde, d as  ha t  sich n u n  in eine geschicht­
liche Tatsache umgesetzt. Z a r  N ik o lau s  und  W ilh e lm  I I .  haben 
sich getroffen, au f  hoher S e e ,  am  S o n n t a g  und  M o n t a g  den 
2 3 .  und  2 4 .  J u l i ,  ein D a t u m ,  d a s  m a n  sich w ird  merken 
müssen, denn es kann von gewaltiger  T rag w e i te  sein, w a s  dort  
zwischen den beiden M o n arch en  gesprochen wurde,  die a n  der 
Spitze  der beiden g rößten  Landmächte E u r o p a s  stehen. W ie  sehr 
über unterscheidet sich diese B eg eg nu ng ,  die im finnischen M e e r ­
busen, eine halbe T a g fa h r t  von P e t e r s b u r g  en tfern t ,  fast noch 
u n te r  den Kanonen  von Kronstad t ,  bei der einsamen I n s e l  
B jö rk o  stattgefunden hat, wie sehr unterscheidet sie sich in  ihrer 
Einfachheit und Prunklosigkeit von jener g roßen  Z usam m e nk un f t  
des deutschen K aise rs  m it  dem Z a r e n  vor  drei J a h r e n ,  im 
Herbst 1 9 0 2 ,  a l s  sie m it  ihren  Schlachtschiffen sich im baltischen 
K riegshafen  R e v a l  ein S telld ichein  gaben, bei dem manches 
gewichtige W o r t  siel und  kaum einer d a ra n  dachte, d aß  drei 
J a h r e  später R u ß l a n d s  F lo t te  im  S t i l l e n  O z e a n  begraben liege, 
oder g a r .  daß  ihre Abtei lung  im  S ch w a rz e n  M e e r  die rote 
F a h n e  der E m p ö r u n g  an  ihren  M a s te n  hissen w e rd e ?  D i e  
großen weltgeschichtlichen V o rgän ge ,  die die Zwischenzeit füllen 
und d a s  Russenreich in seinen G ru n d la g e n  erschüttert haben, 
m u ß ten  auch dem Z a r e n  den Wunsch au fd rän gen ,  m it  dem 
deutschen Kaiser sich auszusprechen, dessen ruh ige  Friedenspoli t ik  
so deutlich absticht von der un ruh igen ,  abenteuerlichen, ewig 
schwankenden und unschlüssigen, die m a n  im H ause  des selbst 
so wankelmütigen Z a r e n  u n te r  dem verderblichen E in f lu ß  einer 
großfürstlichen H ofkam ari l la  zu treiben beliebt. E in  schwacher 
F ü r s t  eine#- todwunden Reiches kam zum R e p räsen tan te n  eines 
ru h ig  und  stetig sich entwickelnden Volkes, u m  dessen R a t  zu 
hören  —  das  ist der Eindruck, den m a n  von der B eg eg nu ng  
bei B jö rk o  hat.

G a n z  in diesem S i n n  schreibt auch der P e t e r s b u r g e r  
Korrespondent der „ N  F r .  P r . "  seinem B la t t e ,  d aß  die 
Z usam m enkunft  au f  Wunsch des Z a r e n  erfolgt sei und  d aß  bei 
der Z usam m enkunft  neben der persönlichen freundschaftlichen 
Aussprache auch politische F ra g e n  b e rü h r t  w u r d e n ; w eiter  ä u ß e r t  
dieser Korrespondent, w er sich Kaiser W ilh e lm  a l s  einen G e g n e r  
der russischen F r iedensv erhand lun gen  vorstelle, der wisse eben 
nicht, welchen A nteil  der Kaiser d a ra n  hat, d aß  gegenwärt ig  in

%c spät od« fremde Sebald.
R om an  von M . S t e i n  rück.

1. Fortsetzung. «Nachdruck uerboten.)

S t o l z  und  Selbs tbew ußtse in  sprach sich jetzt vielleicht noch 
m ehr  in seinen Z ü g en  a u s  a l s  f rüh er ,  besonders in  der A r t ,  
wie er den Kopf zu hal ten  w ußte ,  w ährend  der Ausdruck seiner 
Z ü g e ,  namentlich de-  lebhaften A u ges  von ungewöhnlicher 
In te l l ig e n z  zeugte. D e r  ä ltere  B r u d e r  schien sich stet« gleich­
bleibend, ruh ig  und nachgiebig, der jüngere  leicht gereizt, herrsch­
süchtig und  trotzig.

Zwischen F r a u  H a r t u n g  und  ihrem S c h w a g e r  hatte von 
jeher ein besonders g u tes  E invernehm en bestanden. D ie  kleine 
za r te  F r a u ,  m it  den langen  hellblonden Locken und  den klugen 
hellgrauen A ugen , die einer kleinen König in  gleich den V asallen ­
s taa t  ihre» M a n n e «  und  diesen mltbeherrschte, hatte in dem 
jungen M a n n  von A n fang  a n  ein lebhaftes In te re sse  erweckt, 
w ährend  er ih r  durch seinen scharfen V ers tand  und die S icherhei t  
seines Auftre ten»  imponierte. I m  Laufe des A bends fand die 
junge  F r a u  auf»  N eue Gelegenheit,  die V orzüge ihre« S ch w a g e r«  
zu  bewundern. I h r e  Hochachtung f ü r  Ihn stieg m it  jedem W o r t ,  
da» er  sagte und  sie bereute eS fast, sich vorh in  ih re r  M u t t e r  
gegenüber in B e t re f f  seiner so nachgiebig gezeigt zu haben. 
F r a u  H a r tu n g  handelte nie nach plötzlichen G efühlen ,  ih r  T u n  
w a r  stets d a s  R e s u l ta t  reiflichen Ueberlegens, sie r ä u m te  nie 
oder doch n u r  selten dem Herzen  eine S t i m m e  ein, wenn  der 
V ers tand  dagegen in  Widerspruch stand. S o  auch hier.

Nachdem sie a m  andern  M o r g e n  alle G r ü n d e  des F ü r  
u nd  W id e r  ernstlich erwogen hatte, kam sie zu dem S c h lu ß ,  
d aß  ihre M u t t e r  d a s  Rechte getroffen habe und  Ihr S c h w a g e r  
sich u n te r  den vorgeschlagenen B ed in g u n g en  m it  der In s p ek to r -  
stelle begnügen müsse.

D e r  G a t t e ,  welcher den B r u d e r  gern  m it  dem Anerbieten, 
all K om p agn on  in sein Geschäft einzutreten, überrascht hätte 
und  sich schon im  G eist  dessen freudige« E rs tau n en  bei der u n ­
erw arte ten  E rö f fn u n g  a u sg e m a l t  hatte, w a r  ungehalten, a l s

seine F r a u  ihn m it  ihrer  plötzlichen W il le n sä n d e ru n g  bekannt 
machte. E r  versuchte verschiedene E inreden , rü h m te  des B r u d e r s  
Kenntnisse und  Brauchbarkei t ,  hob den V o r te i l  hervor,  der dem 
Geschäft durch seine Teilhaberschaft erwachsen würde. Um sonst!  
W e n n  F r a u  Eugenik einen Entschluß gefaßt hatte, w are n  keine 
G rü n d e  vermögend, sie wieder davon abzubringen. W ie  oft hatte 
in ähnlichen F ä l len  ih r  M a n n  schon vergeblich dagegen angekäm pft!  
E s  blieb Ihm zuletzt n u r  übrig, sich zu fügen, wenn der H a u s ­
frieden gesichert sein sollte. S o  gab er auch d iesm al n a c h ; doch 
w a r  er  tiefer a l s  je  in seinem M a n n e ss to lz  verletzt, wenngleich 
sein sanftes ruh iges  Aeußere den inneren  K am pf und die a u s 's  
N eue erlittene D e m ü t ig u n g  vor  A ller  Augen, selbst vor  denen 
seiner F r a u  sorgfält ig  zu verbergen wußte .  Ahnte, j a  kannte er 
doch den E in f luß ,  den die K om m erz ienrä tin  au f  dieselbe a u s ­
übte und  zu hochherzig und edel, u m  erkältend zwischen M u t t e r  
und Tochter zu treten ,  brachte er lieber selber ein O p f e r ,  un ter  
welchem er oft bit ter und schmerzlich zu leiden hatte.

M e h re re  T a g e  w aren  seit Adolf H a r tu n g '»  Eintreffen 
verstrichen. E r  hatte sich rasch in die neuen Verhältnisse eingelebt 
und  w a r  bereits  u n te r  dem gesamten Arbeite rpersonal  wie bei 
allen übrigen  B e w o h n e rn  des D o r f e s  a l s  der „neue  H e r r  
In s p e k to r "  bekannt geworden.

E in  T e i l  der Arbeit  wurde von jungen M ädchen  und 
F r a u e n ,  ein andere r  von M ä n n e r n  besorgt. Beide  Geschlechter 
w are n  von einander abgeschieden. J e d e r  T e i l  hatte seine besondern 
A rb e i l s rä u m e  und besondere Z u g än g e  zu  denselben. J a  selbst 
in den E rh o lu n g sp a u se n  w aren  sie von e inander ge trennt  und 
keines kam m it  dem andern  in B e r ü h r u n g .

E s  hatte vor  wenigen M i n u te n  N e u n  geschlagen. D ie  
große Glocke oben au f  dem D ach  der Fabrik  hatte d as  Zeichen 
zu r  Frühstücköstunde gegeben. Angelockt von der herrlich milden 
Luft, verließ J u n g  und A lt  die Arbeitssäle ,  um  das  mitge­
nommene einfache Frühstück unten  im H of ,  im S c h a t te n  der 
a l ten  Kastanien  zu verzehren.

P la u d e rn d ,  an  trocknem S ch w arzb ro d  kauend, zum Tei l  
auch an  langen g rauen  oder b lauen S t r ü m p f e n  strickend, um 
keine M i n u te  unbenützt vorübergehen zu lassen, ha t ten  die F r a u e n  
und M ädchen  sich in der N äh e  des B r u n n e n s  zusammen gesetzt.

D i e  Fenster  der Fab rik  standen weit geöffnet, doch die langen  
S ä l e  w are n  l e e r ;  seltsam kontrastierte ' die d a r in  herrschende 
tiefe S t i l l e  zu dem fröhlichen S t im m e n g e s u m m  u n te r  dem 
S c h a t te n  der Kastanien.

Plötzlich verstummte d as  heitere G ep lau d e r ,  die S i tzenden  
erhoben sich, die S teh e n d en  t ra ten  ehrfurchtsvoll  g rüßend  zu r  
S e i t e .  H e r r  Adolf H a r tu n g  schritt, leicht m it  dem Kopf nickend, 
mit ten  durch die G r u p p e  dem Fabriksgebäude  zu. Gemessenen 
G a n g e s  und  prüfenden A u g es  b e tra t  er dasselbe, durchwanderte 
er S a a l  u m  S a a l ,  E tage  u m  Etage . I n  einer der oberen 
Stockwerke an gelang t,  blieb er plötzlich stehen. E in e  u nerw a r te te  
Erscheinung fesselte seine Aufmerksamkeit. I n  der äußers ten  Ecke 
eines geräum igen  S a a l e s  saß au f  einem roh  gezimmerten  H o lz ­
schemel ein jun ges  M ädchen , anscheinend in die Lektüre eine» 
B u ches  so sehr vertieft, daß  sie da« leise Knistern  seiner Lack- 
stiefeln ü berh ör t  haben m ußte.

E r  t r a t  n äher  heran und  streifte dabei absichtlich eine der 
aufgestellten M aschinen . D a s  junge M ädchen  blickte nicht auf .  
W a r  diese Geistesabwesenheit Wirklichkeit oder V e r s te l lu n g ?  D a «  
Erstere  schien dem In s p e k to r  fü r  ein Fabriksmädchen unpaffend, 
d as  Z w eite  beleidigend fü r  seine P erson .  E ine zornige A u fw al lun g  
trieb ihm d as  B l u t  in  die W an g en .

W a r  er nicht der B r u d e r  des reichen F a b r ik sh e r rn  und 
w a r  es nicht eines jeden Pflicht und Schuldigkeit,  ihm respektvoll 
zu begegnen? Vielleicht hatte d a s  junge M ädchen  ihn kommen 
sehen und hören und suchte e tw as  Besonderes  d a r in ,  ihm durch 
Nichtachtung zu imponieren. D e r  Gedanke em pörte  ihn. S o  
g ro ß  angelegt seine geistigen Fähigkeiten auch w are n ,  so kleinlich 
konnte er sich zeigen, wenn er sich in  seiner Eitelkeit verletzt 
wähnte.  W a s  d iesm al noch besonders dazu beitrug, seinen E m ­
pfindungen eine derartige R ich tu ng  zu geben, w a r  der Um stand , 
daß  d as  Mädchen  sehr hübsch w a r .  W e n n  e» auch keine ganz 
regelmäßigen Z üg e  hatte, so lag doch eine seltene A n m u t  über 
dem von einem rosigen Hauch angewehten Gesicht. E in ige  
Augenblicke stand er unentschlossen S o l l t e  er ihre Absicht —  
wenn es wirklich eine solche gewesen —  durch ähnliches 
I g n o r i e r e n  vereiteln, oder sollte er sie zwingen, ihm die schuldige 
Ehrfu rch t  n u n  erst recht zu e rw eisen?  E r  entschied sich fü r

K P  Hiez« die Kummer 30 der illustrierten Sratis-Keilage.



Nr. 30.
Amerika P o u r p a r l e r s  über den F r ieden  stattfinden, und w er der 
Ansicht sei, daß  Kaiser W ilh e lm  dem Z a r e n  geraten  habe, die 
in R u ß l a n d  v er lang ten  R efo rm en  zu verweigern,  der soll doch 
erst ab w ar ten ,  welche M a ß r e g - l n  der Z a r  nach der Z u sam m e n -  
kauft treffen wird.  D iesen  vernünftigen  Anschauungen ist durchaus 
beizustimmen, denn sic sind a u s  nichts anderem geschöpft a l s  
a u s  einer ganz zutreffenden psychologische» Analyse des W esens 
des deutschen Kaise rs ,  der bei diesen Besprechungen natürlich  
keinen Augenblick die Linie verlassen hat,  die Deu tsch land  durch 
seine mannigfachen und deutlichen N e u t r a l i tä t s -E rk lä ru n g e n  
gesteckt sind.

Ueber die B eg eg nu ng  selbst liegen, da sie au f  hoher 
S e e  —  unerreichbar auch fü r  den findigsten R e p o r te r  —  vor 
sich ging, n u r  spärliche M e ld u n g e n  vor. Kaiser W ilh e lm  ist von 
seiner schwedischen Reise am  S o n n t a g  plötzlich hoch a u s  dem 
Bottn ischen  M eerb u se n  m it  der „H o h e n z o l le rn "  b is  In u nm it te l-  
bare  N ä h e  von P e t e r s b u r g  gefahren, w ährend  der Z a r  zum 
Zweck dieser B eg eg n u n g  P e te rh of  S o n n t a g  f rüh  11  U h r  verließ. 
Nach dem offiziellen B er ich t  des russischen H o fm in is te rs  a u s  
B jö rk o  vom S o n n t a g  den 2 3 .  d. ha t  die „H o h e n zo l le rn "  abends 
in der N äh e  des russischen Kaiserschiffs „ P o la r s t e r n "  Anker 
geworfen. Kaiser W ilh e lm  m it  dem P r in z e n  Alber t  von S ch le sw ig -  
Holstein und  seinem Gefolge begab sich in einem B o o t  nach 
dem „ P o l a r s t e r n " ; er wurde an  der T re p p e  vom  Kaiser  von 
R u ß l a n d  und dem G ro ß fü rs ten  M ichae l  Alexandrowitsch empfangen. 
Nach herzlicher B e g r ü ß u n g  schritten die M a jes tä ten  die F r o n t  
der Ehrenwache der Besatzung der Dacht ab und  zogen sich, 
nachdem sie d as  beiderseitige Gefolge gegenseitig vorgestellt 
h a t ten ,  in  den Decksalon zurück. U m  11  U h r  begaben sich 
Kaiser  W ilh e lm  und der Kaiser von R u ß l a n d  m it  dem beider­
seitigen Gefolge in. einem B o o t  an  B o r d  des „H o h e n zo l le rn " ,  
von wo a u s  der Kaiser von R u ß l a n d  u m  V / s  U h r  M o n t a g  
m o rg e n s  nach dem „ P o la r s t e r n "  zurückkehrte. A m  M o n t a g  
V o r m i t ta g  n ahm  Kaiser W ilh e lm  auf  dem „ P o la r s t e r n "  d as  
Frühstück e in ;  dann  verabschiedeten sich die M o n arch en .  D e r  
„ P o la r s t e r n "  begleitete die „ H o h e n zo l le rn "  eine S trecke wegs, 
w o ra u f  diese die Reise nach W is b y ,  au f  der dänischen I n s e l  
H o t la n d  in der Ostsee fortsetzte. Z a r  N ik o lau s  t r a f  abends 
wieder in P e te rh o f  ein.

Inrn Bombenalleutat in Konstanti­
nopel.

D i e  Z a h l  der O p f e r  und der U m fang  der V erheerungen ,  
die d as  am  F re i ta g  gegen den S u l t a n  Abbul H a m id  verübte 
B o m b e n a t t e n ta t  im Gefolge gehabt haben, sind doch bei weitem 
grö ße r ,  a l s  zuerst angenom m en und  offiziös zugegeben wurde. 
E in  P r iv a t -K o r re sp o n d en t  m e ld e t :

D i e  Z a h l  der T o te n  und V erw undeten  b e träg t  nahe 
an  zweihundert .  D a r u n t e r  befinden sich viele O ffiz iere  und 
eine große Anzahl  Droschkenkutscher, deren W ag e n  und  Pferde  
in S tücke  gerissen w u r d e n ; ü be rh au p t  ha t  sich die W ucht der 
Explosion m ehr  nach der S t r a ß e  A u s r i c h t e t ,  a l s  nach dem 
V o rh o f  der Moschee. D e r  A t ten tä te r  ist noch nicht g e fun den ; 
er soll O sf iz ie r s u n is o rm  getragen haben und  umgekommen 
sein. M a n  behauptet nämlich jetzt, daß d as  A t ten ta t  durch 
eine geworfene B o m b e  au sg e fü h r t  worden ist. Wahrscheinlicher 
aber ist die S o n n t a g  gegebene V ers io», daß  es sich u m  eine 
B o m b e  m it  Zeitzünder handelt.  Off iz ie l l  will m a n  Beweise 
haben, daß  macedonische R ev o lu t io n ä re  die Urheber des A t te n ­
ta te s  seien. V erh a f tu n g e n  u n te r  A rm e n ie rn  und B u lg a r e n  
sowie zahlreiche H aussuchungen  w u rden  vorgenom m en.

das  Letztere und dicht vor sie h in tretend, fragte  er in stolzem, 
herrischem T o n :

„ W a s  machen S i e  h ie r ?  W a r u m  sind S i e  nicht d runten  
im H o f  bei den a n d e r n ? "

D a s  M ädchen  w a r  bei der rau h en  Anrede des I n s p e k to r s  
erschrocken zusam mengefahren und halte ers taunt  den Blick zu 
Ihm erhoben.

„ D i e  V erfü g u n g  über die Viertelstunde unserer  E r h o l u n g s ­
zeit steht u n s  f r e i ; H e r r  H a r t u n g  hat  u n s  keine Vorschriften 
d a rüb e r  gemacht," enlgegnete sie ru h ig  D a n n  wandte sie ihre 
Aufmerksamkeit a u f 's  neue dem Buch  zu.

Adolf w a r  sich über seine Gefühle  in diesem M o m e n t  
selbst nicht klar. Z o r n  kämpfte in seinem Herzen m it  einer eigen­
tümlichen Em p fin du ng  der B e w u n d eru n g .  I n  den g roßen  b raunen  
Augen  des M ädc hen s  lag  ein besonderes E t w a s ,  d as  ihn seltsam 
berührte  und sein In te resse  erweckte. Doch weit entfernt,  sich 
dies selbst einzugcstehen, gab er der erstgenannten R e g u n g  nach 
und  fragte im gleichen T o n  wie z u v o r :

„Kennen  S i e  mich ? "
„ N e in , "  versetzte d as  M ädchen  unbefangen.
„ I c h  bin H e r rn  H a r tu n g 'S  B r u d e r , "  entgcgnete er 

selbstbewußt.
„ D e r  neue H e r r  I n s p e k t o r ? "  sagte d as  M ädchen  

achtungsvoll,  sich schnell erhebend; „ich bitte um  Entschuldigung, 
S i e  w are n  m i r  noch frem d ."

Je tz t  fühlte er sich befriedigt und  wandte sich zum Gehen. 
Doch noch einmal kehrte er um  und freundlicher a l s  vorher,  
sagte e r :  „ W e n n  I h n e n  auch die V erfü g u n g  über die Vierte l-  
stunde ihrer E rho lun gsz e i t  frei steht, so würde ich I h n e n  
dennoch ra ten ,  dieselbe gleich I h r e n  M ira rb e i t - r ln n e n  lieber 
in der frischen Luft zuzubringen und Geist  und K ö rper  dadurch 
zu stärken, a l s  die kurzen I h n e n  hierzu gewährten M in u te n  
m it  Rom anlesen  | z u  vergeuden."

„ I c h  lese keine R o m a n e , "  erwiderte sie ruh ig  und  be­
gegnete unbefangen dem Blick dcS jungen M a n n e s .

„ W a s  lesen S i e  d e n n ? "  fragte  er spöttisch.

 »Bote von der MbS.*
I n  der ersten A ufregung  nach der D e to n a t io n  W e n

viele S o l d a t e n  ihr  G ew ehr  und  legten an. N u r  durch die
Kaltblütigkeit des S u l t a n s ,  der ihnen durch einen W ink  ein­
zuhalten  befahl, w urde ein B l u t b a d  verhindert .

U ebrigens  nahm , wie dazu von andere r  S e i t e  gemeldet 
wird,  berei ts  vor  e twa einer Woche die Polizei  in H a id a r -P a sc h a ,  
einem O r t e  in der Um gebung  der H aup ts tad t ,  in dem einem 
A rm e n ie r  n am en s  N az a re th  gehörige» H ote l  eine H a u s d u r c h ­
suchung vor  und fand eine Kiste mit  D y n a m i tb o m b e n .  D e r
A rm enie r  wurde verhaftet.  D i e  eingeleitete Untersuchung soll 
ergeben haben, daß  t s  sich u m  die Machenschaft von zwei 
Griechen und einem Pollze iagenten  handle, w.lche d a ra u f  ab ­
zielten, Anstellungen bei der Polize i  und  B e lo h n u n g e n  zu er­
langen. Infolgedessen w urde  der A rm en ie r  in F re ihe it  gesetzt, 
die beiden Griechen und  der Po l ize iagen t  dagegen in H a f t  
genommen.

* *
*

Aie Bosporus-Befestigungen.
W ä h re n d  der M e u te re i  des „ P o te m k in "  w urde beschlossen, 

die im  türkischen A r t i l le r iea rsena l  seit ungefähr  sechzehn J a h r e n  
lagernden zwölf 2 4 -Z en t im e te r -K ru p p -K a n o n e n  und  zwölf  21» 
Z e n t im e te r -K ru p p -M ö rs e r  nach dem B o s p o r u s  zu senden. D ie se r  
erste, in E ile  gefaßte Beschluß w urde ,  da b isher  keine M ö rse r»  
(H o c h ) -B a t te r ie n  angelegt, später  modifiziert und beschlossen, die 
zwölf  langen 2 4 -Z e n t tm e te r -K ru p p -K a n o n e n  und  zwei 1 5 -Z e n t i -  
m e te r-A rm strong ,  welche vor  drei J a h r e n  a l s  M u s t e r  geliefert 
w urden ,  h inauszuscnden. D ie s e r  Beschluß ist, wie gesagt, in 
A u s fü h ru n g  begriffen und  m a n  entwickelt dabei ungewohnten 
E ifer ,  da m a n  vielleicht Einspruch von russischer S e i t e  befürchtet. 
W e n n  die Aufstellung der zwölf  langen  Krupp'schen Geschütze 
vollendet sein w ird ,  bemerkt dazu die „ P o l .  K o r r . " ,  so e rh ä l t  
die Verteid igungsfähigkeit  des B o s p o r u s  eine bedeutende V e r ­
stärkung, da die jetzige A rm ie ru n g  (b is  au f  ein 3 5  5  Z en tim ete r -  
Geschütz in R u m e l i  Kavak) n u r  a u s  kurzen Geschützen besteht, 
die gegen die P a n z e r  der g roßen  Kriegsschiffe der russischen 
S c h w a rz e n  M e e r -F lo t t e  w irk u n g s lo s  sind.

Neaes vom Tage.
Zur Rekrutierung in Rußland.

D u rc h  kaiserlichen Ukas ist d a s  in diesem J a h r e  einzu­
stellende russische Rekrutenkontingent au f  ru n d  4 7 5  3 0 0  M a n n  
festgesetzt worden. D a s  ist u m  ru n d  2 8 . 0 0 0  M a n n  m ehr  a l s  
der letzte J a h r g a n g  ( 4 4 7 . 0 0 0  r u n d )  und dieser ü b e r t ra f  seinen 
V o rg ä n g e r  schon u m  1 2 0 . 0 0 0  Köpfe. D i e  S t e ig e r u n g  des 1 9 0 4  
eingestellten R ek ru ten jah rg an g es  um  1 2 0 . 0 0 0  M a n n  erklärt  sich 
einfach a u s  den Bedürfn issen  des K rieges ,  namentlich auch an  
Nachschub. V o n  In te re s se  ist es aber,  nach den G r ü n d e n  fü r  
die neue —  zweifellos ja  ohne jede H ä r t e  durchführbare  —  
S te ig e r u n g  des R ekrutenkontingents  um  ru n d  2 8 . 0 0 0  M a n n  
zu fragen, da der neuere R ek ru ten jah rg an g  fü r  den Krieg  ja  
keinen W e r t  haben dürfte, wenn  die jetzt beginnenden F r ie d e n s ­
verhandlungen  zu einem befriedigenden Ende führen. D a  treten 
u n s  dann ,  so bemerkt dazu die „ N o rd d .  Allg. Z t g . " ,  mehrere  
G rü n d e  en tgegen:  1. w ird  m a n  von den Leuten, die sonst noch 
aktive Dienstverpflichtungen hätten,  eine große Anzahl  bei der 
D em ob i lm ach un g  entlassen müssen, weil sie an  ihrer  Gesundheit  
S ch aden  gelitten, ein bedeutender T e i l  der Leute, die sonst noch 
aktiv weiter zu dienen hätten, ist auch durch T od ,  V erw un du ng en ,  
Krankheiten abgegangen. E in  Ersatz fü r  sie w äre  'notw endig ,  
selbst wenn m a n  die Friedenspräsenzstärke,  die m a n  vor dem

„ D a s  kann ich I h n e n  nicht sagen ,"  entgegnete sie 
plötzlich verlegen und  schob hastig d as  Buch  in die Tasche ihres  
G e w an d es .

D e r  In s p e k to r  zuckte die Achseln, a l s  wollte er d am it  zu 
erkennen geben, es sei ihm im  G ru n d e  genommen auch sehr 
gleichgiltig und verließ den S a a l .  K a u m  hatte  er die T i i r  h in ter  
sich geschlossen, so zog d a s  M ädchen  sein Buch  wieder hervor, 
nahm  die frühere S t e l l u n g  ein und w a r  bald ebenso in seine 
Lektüre v .r t ies t  wie vor  dem Erscheinen H a r t u n g 's .

* *
*

„A dolf  ist n u n  schon eine volle Woche h ie r ,"  sagte F r a u  
H a r t u n g  nach V e r la u f  dieser Z e i t  eines M o r g e n s  zu ihrer 
M u t t e r .  „ G u s t a v  verm ag seine B rauchbarkei t  nicht genug zu 
rühm en.  D i e  Leute haben alle gewaltigen Respekt vor ihm. I c h  
glaube, w i r  haben doch eine gute Aquisition m it  ihm gemacht. 
M e in s t  D u  nicht auch, M u t t e r ? "

„ R e u e  Besen  kehren g u t , "  entgegnete die alte D a m e  
trocken. „U e b r ig e n s  w ah r t  er n u r  seinen eigenen V o rte i l ,  wenn 
er den ihm gestellten Ford e ru n g e n  gewissenhaft nachkommt. 
D u  kannst versichert sein, Eugenie , dieser M a n n  besitzt viel 
zu viel E g o i s m u s ,  um  bei allem, w a s  er tu t ,  nicht zuerst 
seine eigene P e rso n  und den ihm zufallenden Nutzen im Auge 
zu h aben ."

„ W ie  scharf D u  wieder u r t e i l s t ! "  versetzte Eugenie  u n ­
willig. „ I c h  bin überzeugt, daß  Adolf einen trefflichen 
Charakte r  h a t . "

„ W e i l  er D i r  b isher  noch in allem nachgegeben hat,  
oder E u re  Ansichten zufällig dieselben w a r e n , "  spöttelte die 
M u t t e r .  „Auch d a r in  liegt nichts wie Berechnung, glaube m i r !  
Und wenn D u  noch einen guten R a t  von m i r  annehmen willst, 
so sei e tw as  zurückhaltender m it  D e in e r  guten  M e in u n g  und 
vorsichtiger in B e tre f f  D e in e s  V e r t r a u e n s . "

„ I c h  handle nie ohne reifliche Ueber legung ,"  erwiderte 
die junge F r a u  leicht gereizt.

S i e  w a r  a n ' s  Fenster getreten und schaute sinnend in 
die frische M orgenlandschast  h in a u s .  „ E s  ist ein herrlicher T a g  
heute ,"  wandte sie einige M i n u te n  später in freundlichem T o n

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 20. Jahrg.
Kriege.gehabt,  nicht überschreiten w o l l e ; 2 .  w ird  m a n ,  nach den 
E r f a h ru n g e n ,  die m a n  Im Kriege gemacht, kaum d a ra n  denken, 
die im Laufe des Krieges m obil  gemachten Reservcdivisionen 
wieder a u f  den S t a n d  von KadreS, b loßen R a h m e n  zurückzu­
führen. M a n  w ird  vielmehr eine A nzah l  derselben m it  Ritcksicht 
au f  S c h u lu n g ,  Q u a l i t ä t ,  Bereitschaft  a l s  aktive D iv is io nen  bei­
behalten, d as  bedingt aber  schon eine höhere F r icdensp rä fen z-  
stärke; 3 .  w ird  m a n  nach B eend igung  des K rieges  auch die 
N e u o rd n u n g  der Fcldar ti l le r ie  beschleunigt vollziehen müssen. 
D a b e i  dürfte m a n  m i t  schildgeschützten R ohrrücklaufkanonen  die 
Z a h l  der Geschütze der mobilen B a t t e r i e  (heute 8 )  v e rm ind ern  
und  eine nicht unbedeutende Z a h l  von neuen F r ied e n sb a t te r ien  
bilden müsse». Auch d a s  bedingt eine S t e ig e r u n g  der F r i e d e n s ­
präsenzstärke und d am it  de» R ekrutenkontingents .

Anlegung -er Geschwornen-Urliste für das 
Jahr 1906.

Nach §  5  des Gesetzes vom 2 3 .  M a i  1 8 7 3 ,  R . - G . - B l .  
N r .  1 2 1 ,  betreffend die B i ld u n g  der Geschwornenlisten, h a t  der 
B ü rg e rm e is te r  m i t  zwei von ihm  gewählten  M i tg l ie d e rn  der 
G em eindever t re tung  alljährlich a n f a n g s  S e p t e m b e r  die 
Urliste der Geschwornen za  verfassen.

D i e  H e r re n  B ü rg e rm e is te r  werden demnach aufgefordert,  
u n g e s ä u m t  a u s  der G em eindever t re tung  zwei M i tg l ie d e r  zu 
wäh len  und  im  Vereine m it  denselben die Urliste der Geschwornen 
anzulegen. Z u  diesem B eh ufe  hat  die a u s  dem B ü rg e rm e is te r  
und den zwei M i tg l ie d e rn  der G em eindever tre tung  bestehende 
Gemeindekommisston vorerst ein Verzeichnis a ller  jener M ä n n e r ,  
welche nach §  1 des Gesetzes vom 2 3 .  M a i  1 8 7 3  zum  Am te 
a l s  Geschworne berufen werden sollen, zusammengestellt , somit 
jene M ä n n e r ,  welche

1. d a s  3 0 .  L ebens jahr  vollendet h a b e n ;
2 .  des Lesens und  S c h re ib e n s  kundig s i n d ;
3 .  in einer G em einde der im  R eichsra te  vertre tenen K ö n ig ­

reiche und  Länder d a s  H eim atsrech t  besitzen, daher öster­
reichische S t a a t s b ü r g e r  sind;

4 .  en tw eder :
a )  an  direkten S t e u e r n  ohne Zuschlag jährlich mindestens 

2 0  K ro nen  entrichten oder
b )  ohne Rücksicht au f  diesen S teuersa tz  dem S t a n d e  der 

Advokaten, N o ta re ,  der Professoren und  Lehrer an  
Hoch- und  M itte lschulen  angehören oder an  einer 
inländischen Univers i tä t  den Dok>orgrad er lan g t  haben .

I s t  dieses Verzeichnis, welches noch nicht die Urliste selbst, 
sondern eine zur B i ld u n g  der Urliste notwendige vorbereitende 
Zusam m enste l lung  ist, vollständig angelegt, so ha t  die Gem einde­
kommission zu p rüfen ,  welche von den in diesem Verzeichnisse 
angeführten  M ä n n e r n  etwa zum Am te eines Geschwornen Im 
S i n n e  des §  2  des Gesetzes unfäh ig  oder zu dem Geschwornen- 
am te  im S i n n e  des §  3  nicht zu berufen und  demgemäß a u s  
dem Verzeichnisse zu löschen sind.

Welche P e rso nen  a l s  unfäh ig  zum Am te eines Geschwornen, 
dann  welche P e rso nen  zu diesem Am te nicht zu berufen oder 
von diesem Am te  befreit sind, endlich auch d a s  anzuwendende 
F o r m u l a r  fü r  die Geschwornen-Urliste sowie fü r  die Kundmachung 
über d as  Aufliegen der Geschwornen-Urliste und bezüglich des 
R ek lam ationsrech tes  ist in dem hä. Erlasse, Z .  8 6 7 7  ( A m ts ­
b la t t  N r .  3 7  ex  1 8 8 1 ) ,  ausführlich  enthalten  nnd  h iben  sich 
die H e r re n  B ü rg e rm e is te r  genau an  diese B es t im m u n g  zu halten.

D i e  in der vorangedeuteten LL.ise  gebildete Geschwornen- 
Urliste ist wenigstens durch acht T a g e  zu jed e rm an n s  Einsicht 
aufzulegen, hierüber, sowie über d as  ReklamationSrecht die V er-

sich wieder der K o m m erz ien rä t in  zu. „ W i r  könnten am  Nach­
m it tag  wohl ein wenig a u s s ö h n n . "

„ M i r  is t '-  recht. W i r  sind B e n d e r '»  schon laüge einen 
Besuch schuldig." an tw orte te  F r a u  S t e p h a n .  „ W e n n  D u  willst, 
wollen w ir  z u r  S t a d t . "

„ J a ,  gern. Vielleicht kommt auch G u stav  mit.  I c h  höre 
ihn eben d rauß en  im K o r r id o r ! "  rief Eugenie  lebhaft.

E in  p a a r  S ek un den  später t ra ten  beide B r ü d e r  H a r tu n g  
in  d as  Z im m e r .  D i e  junge F r a u  machte ihren  M a n n  sogleich 
mit ihrem V o rhab en  bekannt.

„ D u  kommst n u r  meinen eigenen Wünschen z u v o r ,"  ent­
gegnete der F a b r ik sh e r r  herzlich. „ I c h  hatte gerade m it  Adolf 
d a rü b e r  gesprochen, d aß  es n u n  a n  der Z e i t  sein dürfte, ihn 
bei unsern  Bekannten  und F reunden  einzuführen ."

„ S c h ö n ,  so w ird  Adolf mit  von der P a r t i e  sein ,"  erwiderte 
F r a u  H a r tu n g  mit beifälligem Blick. „ W i r  wollen ihn zuerst bei 
B e n d e r ' s  vorstellen und wenn  u n s  d an n  noch Ze i t  bleibt, fahren  
w i r  bei B an k ie r  R ich ter  und F r a u  von M a r t i n i  vor. B i s t  D u  
dam it  e invers tanden? "

„ V o l lk o m m e n !"  nickte ihr  G a t te .  „ D u  härtest die W a h l  
nicht besser treffen können. A uf  wie viel U h r  soll Ich den W ag e n  
bestellen?

„ A u f  zwei Uhr, wenn  es D i r  so recht Ist, M u t t e r  ? "
„ O ,  es ist m i r  ganz re c h t ; meinetwegen könnt I h r  fahren, 

w an n  I h r  w o l l t , "  versetzte die K om m erz ienrä tin  kalt.
„ S o  komm, A d o lf ,"  m ahnte der H a u s h e r r .  „ W i r  haben 

noch Verschiedenes au f  dem B u r e a u  zu erledigen. W e n n  w ir  
den ganzen N achm ittag  feiern wollen, müssen w ir  jetzt u m  so 
fleißiger sein."

Freundlich  grüßend  verließen die H e r re n  da» Z im m e r .
„ I c h  hatte erst d a ra n  gedacht, (die K inder mitzunehm en,"  

wandte  sich F r a u  H a r t u n g  an  ihre M u t t e r ,  „ a b e r  wenn Adolf 
m i t fäh r t ,  geht d a s  nicht. I c h  lasse sie aber nicht gerne allein 
u n te r  der Aufsicht der D ienstboten.  W a s  meinst D u ,  wenn ich 
O t t i l i e  fü r  den N achm ittag  kommen l ieße?  D i e  K inder haben 
sie gern und sie versteht cs, sie in Zucht  zu h a l te n ."

(Fortsetzung fojgt.)



Nr. 30,_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
l a u tb a ru n g  durch öffentlichen Anschlag mittelst dieSfälliger K u nd ­
machung zu veranlassen und  sind die eventuell rechtzeitig geltend 
gemachten Reklam ationen  schrifilich oder zu P ro toko ll  entgegen 
zu  nehmen.

Ueber alle erhobenen Einsprüche oder über die Nichtigkeit 
der angeführten  B e f re iu n g -g rü n d e  h a t  die Gemeindekommission 
zu entscheiden, diese Entscheidungen in den betreffenden Urlisten  
anzumerken u nd  dieselben dem R ek lam an ten  bekannt zu geben. 
G egen  eine solche Entscheidung kann b innen  drei T a g e n  nach 
der amtlichen M i t t e i l u n g  eine Beschwerde eingebracht werden 
und  ist auch diese Beschwerde in  der Urlis te anzumerken.

S i n d  durch die Entscheidungen der Gemeindekommissionen 
A b änderungen  a n  der veröffentlichten Liste vorgenom m en worden, 
so sind diese durch öffentlichen Anschlag a m  Amtssitze bekannt 
zu machen u nd  die B e te i l ig ten  davon  zu verständigen.

D i e  richtiggestellte Urliste ist sodann von den H e r re n  
B ü rg e rm e is te rn  u n te r  Anschluß der obenbezeichneten K u n d ­
m a c h u n g ,  a u f  welcher der T a g  der A n haf tu ng  und  der A b ­
n ahm e von der A m t- ta f e l  verzeichnet sein m u ß ,  d an n  aller 
Schriftstücke, welche sich a u f  die eingebrachten Rek lam ationen  
und  Befreiung-gesuche beziehen, rhemöglichst, zuverlässig aber 
b i -  l ä n g s t e n -  10.  S e p t e m b e r  l. I .  a n  d i e  k. k. 
B e z i r k - H a u p t m a n n s c h a f t  einzusenden.

D i e  H e r r e n  B ü rge rm e is te r  werden d ringend  aufgefordert,  
diesen T e r m i n  nicht zu  überschreiten, d am i t  die Bez irk-H aupt-  
Mannschaft nicht in die Lage versetzt werde, im S i n n e  des 
letzten Absätze- de-  §  8  de-  Gesetze- vom 2 3 .  M a i  1 8 7 3  vor­
gehen zu müssen.

Diamantenes DrieKerjnbiläum.
Amstetten, am  2 3 .  J u l i  1 9 0 5 .

U n te r  g ro ß e r  A nte i lnahm e der ganzen P fa r rg e m e in d e  feierte 
letzten S o n n t a g  M o n s ig n o re  T h o m a s  K a m a r i th  In voller körper­
licher und  geistiger Frische sein d ia m a n te n e -  P r ies te r jub i läum .  
O b w o h l  die Festfeier n u r  im  engen Kreise sich bewegt hatte , 
so w a r  doch der J u b i l a r  Gegenstand  zahlreicher Liebe-beweise 
nicht n u r  von  S e i t e  seiner P fa r rk in d e r ,  sondern auch a u -  weiter 
F e rn e  gedachte m a n  seiner und  viele a u s  der S c h a r  derer, die 
d a -  Glück hat ten ,  ihn  kennen zu lernen, brachten schriftlich die 
herzlichsten Glückwünsche dar .  —  E s  m ögen ganz eigenartige 
Gedanken in dem Herzen  des J u b e lp r i e s t e r s  aufgestiegen sein, 
a l s  er,  begleitet von seinen priesterlichen Neffen, umgeben von 
seinen ehemaligen M i ta r b e i t e r n  In dem W einb erg  de- H e r r n ,  
seinen E in zu g  in d a -  festlich geschmückte G o t te s h a u s  hielt. M i t  
T r ä n e n  in den Augen blickten .viele au f  den S ee le n h i r tc n ,  der 
schon so vielen geholfen, fü r  olle ein treubesorgter,  liebevoller 
V a t e r  geworden ist, der schon oft seine segnende H a n d  über sie 
erhoben hatte .  A n  den E inzug  schloß sich die hl. Seelenmesse 
m it  T ed eum , bei der seine hochw. H e r re n  Nissen und  die ehrw . 
H e r re n  Theologen seine- P s a r r s p re n g c l -  assistierten. —  G r o ß  
w a r  die S c h a r  der G r a tu l a n t e n ,  die sich eingefunden hatte, u m  
dem J u b i l a r  zu diesem seltenen T a g e  die Glück- und  S e g e n s ­
wünsche darzubringen .  G a n z  besondere F reud e  bereitete dem 
J u b e lp r ie s te r  d a -  Erscheinen S r .  bischöflichen G n a d e n ,  hoch- 
welcher persönlich nach Amstetten eilte, u m  den gefeierten Pries ter-  
g re i s  zu  beglückwünschen. B e i  der Festtafel, die im  engsten 
Kreise abgehalten  w urde ,  feierte der O b e rh i r t e  in tiefergreifenden, 
zu H e r z m  gehenden W o r te n  den J u b i l a r  a l s  d a s  H d ea l  eines 
braven S e e le n h i r t e n ,  sprach ihm seinen oberhirtlichen D a n k  und 
seine Anerkennung a u »  und  erhob schließlich da» G l a »  zu einem 
dre imaligen Hoch, in  d a -  die Festgäste begeistert einstimmten. 
N u r  a l lzu früh  m u ßte  der hochwürdigste H e r r  a u -  unserer M i t t e  
scheiden, da  wichtige B eruf-geschäfte  Hochdenselben in seine 
Residenz riefen. W i r  ab er  ru fen  dem gütigen S ee len h i r ten  a u s  
ganzem H erzen  z u : A d  m u l to s  a n n o s  I

D e r  H e r r  J u b i l a r  ha t te  sich alle Festlichkeiten verbeten, 
n u r  eine kleine F e ie r  des Christi .  F r a u e n b u n d e s  ha t te  er 
gestattet. D e r  F ra u e n b u n d  von Amstetten,  dessen B e i r a t  der 
hochw. J u b i l a r  ist, verans ta l te te  also eine sinnige Festfeier in 
den Lokalitäten des H o te l s  S i n g e r ,  zu .  der  sich viele M i tg l i e d e r  
und  G äs te  eingefunden hat ten .  Z u  B e g i n n  widmete der H e r r  
Landtag -abgeordnete  S ch re ih o fe r  herzliche W o r t e  dem hochw. 
H e r r n ,  dankte ihm  a u -  ganzem H erz en  fü r  seine Tätigkei t  im  
V ere in e  und  brachte ein Hoch au f  ihn  a u s .  I n  l ieben, zu 
H erz en  gehenden W o r t e n  beglückwünschte sodann die Tochter  
deS H e r r n  D r .  Por iS ka  den greisen P r ie s te r  u nd  überreichte 
ihm  am  S ch lu ffe  ein hübsche- B lum enb uk e t t .  E rg re i fen d  schön 
w a re n  die lebenden B i l d e r ,  die z u r  A u f fü h ru n g  gelangten, so 
tiefsinnig u nd  erhaben  zugleich, so voll W ä r m e  u n d  I n n ig k e i t .  
F ü n f  G r u p p e n  kamen in  meis terhafter  W eise z u r  V o rs te l lu n g :  
der göttliche K inderfreund , der Schutzengel, d a s  P r ies te rherz ,  
M a r g a r e th e  Alacoque, hl. T h o m a s ,  a b e r  ih r  ganzes  K ö nn en  
vereinig ten die D a r s te l l e r  u nd  D a rs te l le r in n e n  in  dem letzten 
B i ld e ,  in der  „ H u ld ig u n g " .  D a n k  und Anerkennung  gebührt  
dem F ra u e n b u n d ,  besonder-  ab er  dem F r ä u l e in  B e r t a  Q u e i s e r ,  
d a s  a l les  in w undervo ller  Weise a r ra n g ie r te .  D ie se  V orstel lung  
w a r  eine K raf tp rob e  des K ö n n e n s  unsere r  wackeren A m ste t tner  
F r a u e n  und F r ä u l e in s .  D e r  greise J u b i l a r  ab er  h a t  die V e r ­
sicherung mit heimgenommen, daß  Amstetten  ihn  eh r t  und  schätzt, 
daß aber  ganz besonders die Am ste t tner  F r a u e n  ihm in u n e n t ­
w egter  Liebe zugetan  sind. M ö g e  der hochbetagte P r i e s t e r  noch 
lange der  Leitstern bleiben in  unserem V ere in ,  w i r  wissen ihn 
zu w ü rd igen  und  zu  achten.

Sroßes Varkfest.
A m  S o n n t a g  den 2 3 .  J u l i  fand  im  S t a d tp a r k e  d as  

vom hiesigen Verschönerung--  und  Alpenvereine a r r a n g ie r te  große 
Parkfest statt.  C »  w a r  da» eine« der g ro ßa r t ig s ten  Feste, die 
b isher  in W aidhofen  a. d. M b S  abgehalten  wurden . D asse lb e  
In allen seinen Te i len  eingehend zu schildern und die N am e»

 „Bote von der M s ."
aller  jener  zu nennen, welche sich an  der A usgesta l tung  dieses 
Fes te -  Verdienste erw orben  haben, würde den R a u m  einer 
Z e i tu n g sn o t iz  weit überschreiten, andrerse i ts  könnte dem B er ich t­
ersta tter  leicht ein oder der andere N a m e  entgehen und das  soll 
im  In te re sse  eines weiteren einmütigen Zusam m enw irk ens  v e r ­
mieden werden. D i e  g ro ß ;  A nzah l  reizender F r a u e n  und M ädchen ,  
welche im Vere ine  m i t  dem Herrenkomitee so H e rv o r ra g e n d e s  
geleistet haben, können des D a n k e s  a ller  Festte ilnehmer gewiß 
sein. N u n  zum Feste selbst.

U m  selbst dem stärksten A ndrange des P u b l ik u m s  zu ent­
sprechen, wurde in den Festplatz auch der Kinderpark  und  ein 
T e i l  der an  denselben grenzenden Wiese des H e r r n  R i t t m a n n s ­
berger einbezogen. M e h re re  T a g e  zuvor w a r  schon eine Anzah l  
von Z im m e r le u ten  d am it  beschäftigt, die verschiedenen Zelte,  
H ü t te n  und B u d e n  aufzuschlagen. S a m S t a g  und  S o n n t a g  früh 
w u rden  dieselben in entsprechender Weise ausgeschmückt.

D e r  Festtag selbst versprach am  M o r g e n  d a s  herrlichste 
W et te r .  A l s  sich aber  nachm ittags  u m  1/iS  U h r  der Festzug 
am  G r a b e n  ordnete, u m  die Kinder,  welche am  Kindernaschmarkt 
beteiligt w aren ,  zum  Festplatze zu geleiten, da zogen plötzlich 
dunkle Wolken am  H o rizon te  herauf,  welche d as  S ch lim m ste  
befürchten ließen. K a u m  w a r  der Z u g  im  P a rk e  an g e la n g t ,  a l s  
sich ein starker S t u r m  erhob, dem ein plötzlicher R eg en gu ß  
folgte. Z u m  Glücke heiterte sich nach kurzer Z e i t  der H im m el  
wieder a u s  und d a s  Fest konnte ungestört  seinen A n fang  nehmen. 
D e r  R eg en  hatte  die T e m p e r a tu r  ein wenig  abgekühlt, der 
S t u r m  a l lerd ings  in  den verschiedenen Z e l ten  mancherlei V e r ­
w i r ru n g  angerichtet. N u n  begann von der S t a d t  a u s  eine w ahre  
Völkerw anderung  zum Festplatze. I n n e r h a l b  einer S t u n d e  w are n  
au f  demselben sa m t  den Kindern  ü b e r  3 0 0 0  P e rso n en  versammelt.  
D a s  G e w ü h l t  in den A nlagen  des S ta d tp a r k e »  und  im  K in der ­
parke w a r  geradezu beängstigend, verteilte sich aber nach und 
nach zu  den einzelnen H ü t te n  u nd  S t ä n d e n .  D e r  H a u p ta n g r i f f  
erfolgte au f  die beiden Glückshafen, von denen einer in F o r m  
eines geschmackvoll a r ra n g ie r te n  G l ü c k s s c h i f f e s  im S t a d t ­
parke selbst, der andere im  Kinderparke in schwarz-rot-goldener 
D ek orie ru ng  aufgestellt w a r .  I n  kurzer Z e i t  w a r  alles a u s ­
verkauft und  fanden die schönen G ew inns te  allgemeinen B e ifa l l .  
D i e  D a m e n  und H e r re n  der Glückshafen haben sich wirklich 
im  S chw eiße  ih re s  Angesichtes geplagt, denn der A n d ran g  w a r  
ein massenhafter.  Aber auch bei den anderen S t ä n d e n  ging es 
lebhaft her. B e im  E in g a n g  in d a -  S c h w im m b a d  stand ein Zelt 
m i t  dem vielversprechenden T i t e l :  „ Z u m  süßen M ä u lc h e n " .  
D o r t  gab es S ü ß igk e i ten  in  Hülle und  Fülle ,  die den Besuchern 
von schönen D am e n h ä n d e n  verabreicht w urden .  O b e r h a lb  des 
S p r i n g b r u n n e n s  stand d a s  große Kaffee- und  E isze l t .  E in e  große 
A nzah l  schmucker D a m e n  servierten dortselbst Kaffee, G efrorene»,  
Aufschnitt, E i s ,  Bäckerei rc Z u r  rechten S e i t e  des  Kaffeepavillons 
befand sich der W ein -  und  C ham p agn ers tan d ,  deren  I n h a b e r i n n e n  
ein g a r  köstliche- N a ß  kredenzten, leider aber  nicht so recht ihr  
A m t  au sü b en  konnten, weil ein zweiter R eg en gu ß  dem Feste 
ein zu frühzeitiges Ende bereitete. B e i  diesem S t a u d e  h ä t te  sich 
in  später  Abendstunde gewiß ein äußers t  reges  Leben ent­
wickelt. D i e  große G r o t t e  im  S ta d tp a rk e  w a r  in eine mit 
vielen Geschmacke errichtete „ A lm h ü t te "  um gew andelt  worden. 
D ortse lbs t  g ing es b is  nach M i t t e rn a c h t  äußers t  fidel her, 
umsomehr,  a l s  dieses natürliche Z e l t  dem R egen  den E in t r i t t  
verwehrte . I m  S ta d tp a rk e  selbst befand sich ferners  noch ein 
Z ig a r re n s tan d ,  zwei B iers tände  und  ein H eurigenstand. B e i  
letzterem spielte eine W ien e r  Heurigenmusik, welche au f  die 
Besucher große Z u g k ra f t  ausübte .

A m  stärksten w a r  d a s  G ed rän g e  im Kinderparke. D o r t  
stand gleich am  E ing äng e  der obenerwähnte Glückshafen. H in te r  
demselben ein geschmackvoll dekoriertes Z e l t  fü r  K vriandoli .  I m  
H in te rg rü n d e  ein in zarten  F a rb e n  gehaltener S t a n d  fü r  kalten 
Aufschnitt, wo es  äußers t  lebhaft herging. E in  R iedm ülle r-  und 
ein W iese lb urg er-B ie rs tan d  sorgte durch vorzügliches Lagerbier 
in  reichlichem M a ß e  fü r  die durstigen S e e le n .  S e h r  geschmack­
voll w a r  auch der S t a n d  fü r  Luftbal lons und Z ig a r r e n  dekoriert. 
Se i t l ich  vom R ied m ü lle r -B ie rs ta n d e  konzertierte die Stadtkapelle .

Auf der R i t tm an n sb e rg e rw iese  befand sich ein Skiop tikons-  
zelt, wo H era u sg eb e r  dieses B l a t t e s  sehr gelungene B i ld e r  zum 
V o r tra g e  brachte, die allgemeinen B e i fa l l  fanden. H e r r  L o r e n z  
hatte sich ein eigenes Z e l t  gebaut, in welchem in F o r m  eines 
P a n o r a m a s  sehr gediegene S a c h e n  zu sehen waren.  Klein und 
bescheiden w a r  die „ C a m e r a  o b s k u r a “ des H e r r n  Bäckers  
O  e l l e r ,  aber  d as  Gebotene wirklich sehenswert.  E s  ist schade, 
daß diese drei genannten Zelte  so v e rh ä l tn ism äß ig  wenig Zuspruch 
fanden. Alle, welche dieselben besuchten, w are n  voll des LobeS 
über d as  Gesehene. E in e  H au p tzu gk raf t  w a r  d as  Ringelspiel .  
D o r t  ging es b is  zum  zweiten R egen  äußers t  lebhaft zu. D i e  
Rutschbahn hätte sich gewiß sehr gu t  bewährt,  wenn nicht 
einige kleine Unfäl le  die E instellung zu r  Folge gehabt hätten. 
D i e  im Kinderparke aufgestellte Kraftmaschine hätte gewiß auch 
au f  die Athleten große Z ug kraf t  ausgeüb t ,  aber sie hatte ihre 
Mucken und wollte nicht funktionieren.

E in  prächtiges B i ld  bot der im  Kinderparke abgehaltene 
„K inder-N aschm ark t" .  D o r t  saßen vor  kleinen L iliputanerständen 
etwa 3 0  Kinder u n te r  sechs J a h r e n ,  welche in neckischer Weise 
ihre W a re n ,  a l s  Bluwenstöckchen, Zuckerwerk, B o n b o n s ,  P u p p e n  rc. 
feilboten. D i e  kleinen Geschäftsleute machten denn auch ein 
ganz gutes ,  einträgliches Geschäft. E in e  originelle, viel bewunderte 
F i g u r  w a r  ein kleiner J u d e  (Luise B  o n e t t i ) ,  die Infolge 
ih re s  degagierten A u ftre tens  ihre H a u s ie rw a ren  spielend anbrachte. 
H e r r  Z i m m e r m a n n  erregte m it  seiner B änke lsänger truppe  
große Heiterkeit.

S o  hätte  d a s  Fest, begünstigt vom prächtigsten W et te r ,  
bi» nach 8  U h r  seinen F o r tg a n g  genommen und es fing das  
eigentliche Nachtleben sich zu entwickeln an ,  a l s  ein plötzlicher 
R eg en gu ß  dem Feste ein jäh es  Ende bereitete und dadurch der 
ganzen V era n s ta l tu n g  schadete. W a s  hätte z. B .  noch das  
C h a m p a g n e r -  und  d a s  Heurigenzel t  fü r  Geschäfte g em acht? W ie 
hätte sich der Koriandoli-Korso  entwickelt und  wie prächtig wäre
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d a s  Feuerwerk  a u sg e fa l le n ?  M a g  m a n  n u n  die S a c h e  von 
wilcher S e i t e  im m er betrachte», d a s  Komitee hatte ja  eigentlich 
doch noch Glück. Fast  fünf S t u n d e n  w a r  d as  W e i te r  schön und 
diese hatten genügt, um  ein schreckliches D ef iz i t  h in tanzuh a l ten .  
S o  dürfte auch d as  finanzielle E rg e b n is  ein recht befriedigendes sein.

D e n  A rran g e u ren ,  vor  allen der u m  das  Zustandekommen 
des Festes so hoch verdienten F r a u  D irek to r  B ü c h n e r  und 
ihrem A d la tu s ,  H e r r n  Lehrer K o  p e tz k y ,  gebührt  vollster D a n k  
und Anerkennung. Alle, die an  dem Feste te ilnahmen, werden 
sich dessen stets m i t  g roßem  V erg nü gen  er innern .

kigsvberiebte.
Konradsheim, am  2 4 .  J u l i  1 9 0 5 .  ( V a l e t . )  W ie  

schon berichtet, wurde H e r r  Lehrer Engelbert  M ach o  a l s  S c h u l ­
leiter f ü r  S t .  M ichae l  am  Bruckbach ern ann t .  M i t  1 5 .  J u l i  
n a h m  er Abschied von unseren Höhen ,  wo er durch drei J a h r e  
in jeder Hinsicht pflichteifrigst gewirkt hatte, sowohl a l s  tüchtiger 
Lehrer, gu te r  M usiker  und  angenehmer Gesellschafter. A m  
V orabende der Abreise versamm elte  sich der O r t s s c h u l r a t  voll­
zählig, u m  H e r r n  M ach o  W o r te  des D a n k e s  und  Glückwünsche 
fü r  seine Z u k u n f t  auszudrücken. D e r  Abend vereinigte im G a s t ­
hause des H e r r n  M .  T h u m m e re r  eine g rößere Gesellschaft zu r  
solenen Abschiedsfeier, d a ru n te r  eine A bord nu ng  des M ä n n e r ­
gesangsvereines W aldhofen, nämlich d as  rühmlich bekannte 
Q u a r t e t t  Schinko, K o llm ann ,  S ch end l  und K rau S .  Alle Anwesenden 
w are n  begeistert von den ausgezeichnet gebrachten Viergesängen 
und  ein ganz neu gegründetes S t re ic h q u a r te t t  füllte m it  flotten 
M ärsch en  und  T än zen  die Zwischenpausen au s .

I m  Laufe des Abends,  der in der anlmicrtesten Weise 
verlief, stiegen auch einige Reden , von welchen jedenfalls der 
T oas t  des H e r r n  Lehrer-  K a r l  Schinko die P a l m e  e r ran g ,  in 
welchem er auf  d a s  harmonische Zusam m enw irken  der Lehrer­
schaft, des hochw H e r r n  P f a r r e r s  und des löbl. O r ts sc h u lra te »  
in K o nradsheim  hinw ies  und  d a ra u f  sein G l a s  erhob.

Z u  ziemlich vorgerückter S t u n d e  trennte  sich die Gesell­
schaft m it  dem herzlichen W unsche:  „ H e r r  Lehrer M acho  möge 
sich in seinem neuen Anstel lungsorte  recht wohl und glücklich 
fü h le n !"

W eyer, am  2 7 .  J u l i  1 9 0 5 .  ( G r o ß e s  S o m m e r -  
f e st.) S o n n t a g  den 6. August veranstalte t  das  F rem denverkehrs­
komitee W eyer  gemeinsam m it  der S ek tio n  des D .  u. O e .  
Alpcnvcreines ein große» S o m m e rfe s t  in C. Adler» M ä r z e n ­
keller zu W eyer .  F e s t - P r o g r a m m :  Bestkegelscheiben m it  6  P re isen .  
Konzert  der vollständigen W e y re r  Musikkapelle. Kinderspiele. 
Russische Kegelbahn. G r o ß e r  Glückshafen m it  2 0 0 0  G ew inns ten ,  
jedes Los gewinnt.  Verschiedene Verkaufsläden  m it  L am p ion s ,  
Konfetti ,  Fächer, Lebkuchen, Zuckerbäckereicn, Lustschlangen, 
K o r iandoli  und  Luftballon. E in  T anzboden  soll der J u g e n d  ein 
V erg nü gen  bieten, woselbst eine eigene Tanzmusik  spielt. E ine 
Almhiitte  (A lm wirtschaft)  w ird  alle möglichen Erfr ischungen 
bieten. G o n d e lfah r t  am  Almsee. E in  P a n o r a m a  m it  Ansichten 
a u s  allen Ländern  und dem russisch-japanischen Kriegsschauplätze. 
E in  Ringelspiel  w ird  auch zu r  B e lu s t igu ng  dortselbst aufgestellt. 
A b e n d s :  Koriandoli-K orso ,  hernach g ro ßes  B r i l lan t -F eu e rw erk ,  
welches m it  g ro ßa r t ig en  Effektstücken ausgestat te t  ist. Nach S c h lu ß  
gemeinsamer Abmarsch m it  M usik  und Lam p ion s  in I .  B a c h ­
b a u e rs  G as thof,  woselbst ein Tanzkränzchm  stattfindet. B e g in n  
des Festes 3  Uhr.  E in t r i t t  4 0  Heller.  K inder frei. Volkstrachten  
erwünscht. W e n n  d as  W et te r  günstig ist, w ird  den S o m m e r ­
gästen von den Einheimischen e tw as  G r o ß e s  und  S c h ö n e s  
geboten.

—  ( K a m m e r m u s i k - A b e n d )  veranstalte t  von der 
Gesellschaft der M usikfreunde W eyerS  u n te r  Leitung ih re s  
beliebten Kapellmeisters J o s e f  D o p ra tz  findet am  3 .  August  In 
B achbauerS  G a r te n sa lo n  u m  8  U h r  abends statt.  E in t r i t t  1 Krone.

—  ( T  a n z  k r ä  n z ch e n . )  D o n n e r s t a g  den 2 7 .  J u l i  
fand im  G asthof  B achb aue r  (G a r le n s a lo n )  ein wie alljährlich 
vom Fremdenverkehrs-Kom itee verans ta l tes  Tanzkränzchen statt. 
H e r r  Landesgerich tsra t  R ö t t in g e r  und noch einige S o m m e rg ä s te  
hatten die Liebenswürdigkeit, dem P ia n in o  die herrlichsten T a n z -  
Weisen zu entlocken. E s  w urde  b is  in die frühen M org en s tu n d en  
d a s  T an zbe in  geschwungen.

H aidershofe», am  2 7 .  J u l i  1 9 0 5 .  H eute  verließ 
unser hochw. H e r r  K o opera tor  Theodor  F ra n k  nach 4  jäh r igem  
A ufen thal te  unseren O r t ,  um  seinen neuen Posten  a l s  K o op era to r  
von Egg en bu rg ,  Bez irk  H o r n  anzutreten.  U n e rw a r te t  und  schnell 
kam der Abschied, so konnten sich viele Schulkinder,  weil Fer ien  
sind, von ihrem guten Katecheten nicht m ehr  beurlauben. 
Schmerzlich  empfinden seinen Verlust  die A rm en ,  besonders die 
a rm en  S ch u lk i rd e r  und Kranken, denen er ein g ro ße r  W o h l tä te r  
w ar .  Aber auch viele seiner F reunde  hier sehen ihn m it  B e d a u e rn  
scheiden, denn w i r  verlieren au  ihm einen äußers t  pflichteifrigen 
braven P r ies ter ,  der unermüdlich tä t ig  w a r  im W einberge des 
H e r rn .  G o t te s  S e g e n  möge ihn begleiten in seine neue H eim at .  
A l s  K o opera tor  von H aid ersh ofen  w urde der hochw. H e r r  Jo s e f  
H ö b a r th ,  derzeit Koopera tor  in D o b ers b e rg ,  e rn a n n t  und wird 
in den nächsten T a g e n  hier eintreffen.

H a a g , N . O e. ( P r i e s t e r j u b i l ä u m . )  D i e n s t a g  
den 18. d. M .  beging der hiesige P f a r r e r  und  D echan t  M o n ­
signore J o h a n n  E .  H ö l lr ig l  die vierzigste Wiederkehr des T a g e s ,  
an  welchem er zum P r ies te r  geweiht w urde .  H iezu ha t ten  sich 
mehrere ehemalige Schulkollegen des Gefeierten eingefunden. 
Nach der kirchlichen Feier  begaben sich die M i tg l ie d e r  der G e ­
meindevertretung, des O r t s s c h u l r a te s  und des Lehrkörpers, sowie 
A bordnungen  der freiw. F eu e rw eh r  und des Veteranenvere ines  
in  den P fa r rh o f ,  um  dem H e r r n  P f a r r e r  die besten Glückwünsche 
auszusprechen. S ichtlich g erüh r t  dankte der J u b i l a r  fü r  die d a r ­
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gebrachten Wünsche. M o n s ig n o re  H ö l l r ig l  w a r  f rü h e r  D ire k to r  
der T au b s tu m m e n a n s ta l t  in S t .  P ö l t e n  und w u rde  im  J a h r e  
1 8 9 0  zum P f a r r e r  in H a a g  e rn an n t .  E r  ha t  sich große V e r ­
dienste u m  d a s  A ufblühen  des M a r k t e s  erworben. D ad u rc h ,  
d aß  er die gegen O s ten  a»  den O r t  grenzenden Kirchengründe 
Kauflustigen zu m äß igen  P re isen  überließ ,  konnte sich der O r t  
n u n  au f  dieser S e i t e ,  wo ihm b isher  die Entwicklung ganz 
abgeschnitten w a r ,  fast ungehindert  ausdehnen  und  cs w urden  
sowohl a n  der T u rn h a l l e -  a l s  an  der Frlcdhofstraße eine Reihe 
von B a u t e n  aufgeführt .  Auch die E rw e i te ru n g  der W asserle i tung  
fü r  den oberen T e i l  de» M a r k t e s  h a t  er durch sein bereitwill iges 
Entgegenkommen ermöglicht und  es ist zu hoffen, daß  er auch 
zu der von den In te re ssen ten  angestrebten definitiven Lösung der 
Rechtsfrage  durch d a s  bischöfliche Konsistorium seine hilfreiche 
H a n d  bieten werde. I h m  ist ferner  die in  den J a h r e n  1 8 9 0  
b is  1 8 9 2  erfolgte gründliche und  stilgerechte R es ta u r ie ru n g  
unsere r  Kirche zu verdanken u nd  die Verschönerung  des M a r k t ­
platzes durch d a s  H in w e g rä u m e n  de« T ab ak lad en s  des H e r r n  
W eiß ,  der V erkaufss tände  und des zum P fa r rh o fe  gehörigen 
W a g c n ra u m e S ,  an  deren S t e l l e  sich n u n  u n te r  anderen d as  
neue Weiß'sche H a u s ,  ein reizvoller,  m it  prächtigen M a le re ie n  
geschmückter gotischer B a u ,  erhebt, ist seiner A n reg u n g  und 
eifrigen M i tw ir k u n g  zuzuschreiben. H e r r  D echan t  H ö l l r ig l  ha t  
sich auch durch die H e ra u s g a b e  einer „Geschichte der P f a r r e  
und  Gem einde H a a g  N . - O e . "  um  den M a r k t  verdient gemacht. 
E r  w urde im  J a h r e  1 8 9 1  zum E h re n b ü rg e r  von H a a g  
e rn a n n t .

Settenstetten. A m  2 1 .  J u l i  w urde  die M a t u r i t ä t s ­
p rü fu n g  u n te r  (dem Vorsitze des k. u. f. LandesschulinspektorS 
D r .  I g n a z  W allen t in  abgeschlossen. S i e  ergab folgendes 
g länzendes R e s u l t a t :  1 2  S c h ü le r  erhielten ein Z e u g n i s  der 
Reife m it  Auszeichnung, 2 4  w urden  fü r  reif erk lärt ,  2  erhielten 
die B ew il l igu ng  zu einer W ied e rh o lu n g sp rü fu n g  nach 2  M o n a te n  
und  n u r  einer w urde  au f  ein J a h r  reprob ie rt .  —  A m  2 4 .  d. 
feierten die A b itu r ien ten  von 1 8 8 5  ih r  z w a n z ig jäh r ig es  
J u b i l ä u m .

Bltndenm arkt. D i e  spanischen Schatzschwindler scheinen 
n u n  unsere Gegend  fü r  den G im p e l fa n g  benützen zu wollen. 
I n  den letzten T a g e n  erhielten zwei P a r t e i e n  die bekannten Lock- 
b r  esc, d ie sm al  zu r  Abwechslung von einem bankerotten K a u f ­
m a nn ,  der im G e fä n g n i s  zu V al lado lid  sitzt und  in  einer B a n k  
3 0 0  0 0 0  M a r k  liegen h at .  Hoffentlich sitzt n iem and  der G a u n e r ­
bande auf.

A u s  dem Kam ptale. ( S a i s o n b c r i c h t  1 9 0 5 . )  
M a n  schreibt u n s  au«  G a r s  Im K am ptale  in Niederöstereich 
vom 2 5 .  J u l i  d. I . : Auch Heuer beherbergt da« K a m p ta l  eine 
große A n zah l  von S o m m erf r i sch le rn .  W e n n  auch im Laufe der 
letzten J a h r e  eine M e n g e  von O r t e n  durch die neu erstandenen 
B a h n l in ie n  a l s  S om m erf r isch en  n u n m e h r  aufgesucht werden, so 
h a t  doch d a s  K a m p ta l  a n  A nziehungskraft  nichts verloren.

D i e  größte  A nzah l  von S o m m e rg ä s te n  weisen der M a r k t  
G a r s  m it  dem gegenüberliegenden D o r f e  T h u n a u ,  d an n  M a n n i g -  
fall u nd  R o sen bu rg  auf.

M i t  A u sn a h m e  von T h u n a u ,  welches noch seinen län d ­
lichen Charakte r  ziemlich b ew ahrt  hat,  haben die anderen 
genannten O r t e  schon einen städtischen Anstrich erhalten.  S o w o h l  
in G a r s  wie in M a n n ig f a l l  und in R o scn b u rg  gibt es schon 
eine stattliche A nzah l  von Landhäusern  in  allen möglichen 
S t i l a r t e n  erbaut.

G a r S ,  welches vor  2 0  J a h r e n  noch sehr schwach besucht 
w a r ,  ist heute im K am pta le  der g rößte  und bevölkerteste A u f­
en th a l t so r t  der W iene r  S o m m erf r isch le r  geworden.

D e r  umsichtigen Tätigkeit  des B ü rg e rm e is te r s  -von G a r s ,  
H e r r n  J u l i u s  Kinast,  dessen Verdienst es auch ist, daß  der 
seither verstorbene große W o h l tä te r  von G a r s ,  H e r r  R e in h a r te r ,  
den O r t  mit  einer W asserle itung  und  m it  einem Krankenhause 
beschenkte, sowie des Verschönn ung svere in cs  G a r s  ist cs zu 
danken, daß  G a r s  heute hinsichtlich der baulichen sowie der E n t ­
wicklung a l s  S om m erfr isch e  einen f rüher  nicht geahnten A u f ­
schwung genommen hat.

W i r  finden hier eine wohleingerichtete B ad ean s ta l t ,  der 
K am pflu ß  wird  zu Kahnfahr ten  ausgenützt und eine M e n g e  von 
A ngle rn  huldigen dem Fischereisporte.

D i e  A u sf lüg le r  und T ou r is ten  haben hier Gelegenheit,  
kleinere und größere sehr lohnende P a r t i m  in die Um gebung 
zu machen, z. B -  nach B uchberg,  Kammcgg Stallcck, Steincck, 
R oscnburg ,  Dreieichen (W a l l f a h r t s o r t ) ,  A ltenburg  ( S t i f t ) ,  H o r n  zc.

Aber nicht n u r  G a r s  und R o sen bu rg  erfreuen sich einer 
großen Anzahl von Besuchern, auch das  gegenüberliegende T h u n a u  
m it  dem Sch loßberge  und  der romantisch gelegenen B u r g r u in e  
G a r S  ist dicht von S o m m e rg ä s te n  bevölkert.

P u h in s  (jetzt P u rk e r )  R e s ta u ra t io n  au f  dem Sch loßberge  
und O b e n a u S  Keller sind an  S o n n t a g e n  d a s  Z ie l  der e rh o lu n g s­
bedürftigen Som m erfr isch ler .

R eb en  dem in das  T a l  hereinkeuchenden D am pfrosse  ist 
auch auch die I d y l l e  noch erhalten, denn von verschiedenen S e i t e n  
ertönt  noch das  H o r n  des S c h w a g e r  Post i l lon ,  der vom W ald -  
viertel her m it  seiner raumbeschränklen Postkutsche die Gäs te  In 
d as  K a m p ta l  bringt.

E inen  guten Besuch haben auch die O r t e  Z ö b in g  (es  
gab einem adeligen Geschlechte den N a m e n ,  welches hier im
12.  J a h r h u n d e r t e  genannt  w ird,  heute w ird  hier der allgemein 
geschätzte Züb ing er  W ein  gebaut und geschenkt), d a -  nahegelegene 
K am m ern ,  H a indorf ,  G o b e lsb u rg  und Langenlois ,  dann  S t ie f e rn ,  
U n te r-  und O b e r -P la n k ,  nicht zu vergessen Sch ön be rg  am  Kam p, 
aufzuweisen.

S o  helfen denn N a t u r  und menschliche Tätigkeit  im  K am ptale  
zusam men, um  der ruhcbedürftigen Menschheit fü r  die Ze i t  des 
S o m m e r s  einen angenehmen A ufenthal t  zu biet-n. W e m  es 
gelüstet, weiter in die F erne  zu w ande rn ,  der w an de r t  nach

„Bote von der MbS."_____
S t .  Leonhard, J d o l s b e r g ,  Wegscheid, nach K r u m a u  am  K am p, 
oder wohl g a r  nach dem malerisch schön gelegenen Z w e t t l .  V o n  
dort  a u s  w ird  bereis an  der Fortsetzung der Lokalbahnlinie 
Z w e t t l — M a r t i n s b e r g  gearbeitet.  Auch G fö h l  soll m it  einem 
Sch ienenstrange  mit K re m s ,  also mit dem Krem Sta le  verbunden 
werden. S o  werden n u n  allgemach die b isher  dem großen S t r o m e  
der S om m e rf r i s c h le r  b is  heute noch fremden T ä l e r  unseres  
schönen H e im a ts la n d e s  n äher  gerückt.

A u f  allen Gebieten  wächst die K onkurrenz und  dies ist 
auch f ü r  die S om m e rf r i s c h le r  von V o r te i l ,  denn die S t a m m -  
S om m erfr isch en  werden durch den Z u w a c h s  n euer  S o m m e r -  
srischenorte angeeifert,  ihren Besuchern alljährlich wieder Besseres 
zu bieten. _ _ _ _ _ _ _ _ _

G am ing. B e im  B a h n b a u e  In Puchenstuben unterhie lten  
sich in der Barackenkantine „ T u n n c l a u S g a n g "  die B a h n b a u ­
arbe i te r  J u v a  Z ag re z .  I v a  Cigetiz und  der 3 5 jä h r ig e  M a t t h i a s  
S l iv e z  a u s  Michalitz in S l a v o n i e n  m it  Kartenspiel .  Zwischen den 
S p i e l e r n  entstand ein S t r e i t ,  bei welchen S l iv e z  dem Z ag re z  
m ehrere  Messerstiche in die Bauchgegeud versetzte, wodurch dieser 
getötet wurde. Auch Cigetiz er l i t t  lebensgefährliche Verletzungen. 
S l iv e z  w urde  nach der T a t  in der R ich tu ng  gegen M a r i a - Z e l l  
flüchtig und  konnte trotz der sofort eingeleiteten V erfo lgu ng  durch 
die G e n d a rm e r ie  nicht ausgeforscht werden.

G am ing. ( B l i t z g e s i c h t . )  W e r  den G am ing s te in ,  diese 
majestätisch wie eine M a u e r  im  S ü d o s te n  von G a m i n g  aufsteigende 
F e l s w a n d ,  am  V o r m i t t a g  und  am  N achm ittag  des 1 0 .  J u l i  be­
trachtet ha t ,  so schreibt die „ S t .  P ö l t n e r  Z e i tu n g " ,  der w ird  
bet der letzteren B e t ra c h tu n g  bemerkt haben, d aß  derselbe ein 
merklich v eränd er tes  Gesicht b e s a ß ; er machte au f  den Beschauer 
einen ähnlichen Eindruck, wie d a s  Gesicht eines J ü n g e r -  der 
hohen Wissenschaft, der erst v o r  einigen T a g e n  seine E hre  
durch S äb e lh ieb e  gerettet zu haben w ähnt.  D ie se s  veränderte 
A ussehen ha t  genan nte r  B e r g  durch einen Blitzstrahl eineS u m  
die M i t t a g s z e i t  dieses T a g e s  herrschenden G e w i t t e r -  e rfahren ,  
welcher einen m it  B ä u m e n  bewachsenen Felsblock loSstmngte .  
U nd  so h a t  der G am ing s te in  in der T a t  seit der M i t t a g s s tu n d e  
de-  1 0 .  J u l i  ein Blitzgesicht.

Krems. ( O b s t v e r w e r t u n g s s t e l l e  d e -  n .-ö. 
L a n d e S - O b  st b a u v e r e i n e  s . )  Dieselbe verm it te l t  voll­
kommen kostenlos den B e z u g  und  den Verkauf  jedweden ObsteS . 
D e rz e i t  sind g roße  M e n g e n  Pfirsiche zum  Verkaufe angemeldet, 
wäh ren d  die M a r i l l e n -  (Aprikosen-) C am p ag n e  berei ts  dem Ende 
zu geht. —  D i e  Obstern teauss ich ten  sind im  heurigen  J a h r e  
m it te lgu te  b is  schlechte. N u r  Zwetschken und  B i r n e n  sind reich 
behängen und versprechen eine sehr gute E r n te .  D i e  AepfeUrnte 
w ird  m it te lgu t  b is  schlecht au sfa l len .  —  F ü r  die V e rw e r tu n g  
der Zwetschken ( B r e n n e n ,  D ö r r e n ,  Einkochen) ergeben sich Heuer 
günstige Aussichten. —  Auch im H a u s h a l t e  ist daS E inlegen  
der Zwetschken in G lä se r  sehr zu empfehlen. Dieselben sind sehr 
gut  und  deS geringen P re ise s  u nd  der S ü ß e  wegen, wodurch 
sie wenig Zucker benötigen, sehr billig. Auskünfte  erte i l t  die 
Obstverm ertungss te l le  K rem s .

Aas Waidbofei).
"  P erson a le-. D e r  städtische BuchhaltungS-Assis tent 

H e r r  R u d o lf  S  ch w a  i g e r  wurde in der letzten G em eindcra tS -  
sitzung zum definitiven B e a m te n  m it  den B ezügen  der XI.  R a n g s ­
klasse e rn ann t .

** Ehrepabend. D i e  Festklänge des ParkfesteS sind 
verk lu ng en ;  der S t u r m ,  der so manchem reizend dekorierten 
Z e l te  den schönen F l i t t e r  davongetragen ,  h a t  a u s g e to b t ;  der 
G ew it te r re g e n ,  der die Festgäste in S c h a r e n  nach H au se  tr ieb  
und d as  G r ü n ,  B l a u  und  R o sa  der duftigen P a p ie ,  Hütchen 
u nsere r  D a m e n  so ü berm od ern  vermengte,  Ist verrauscht. M i t  
in n ig e r  D an kb ark e i t  gedenkt die Leitung des Festausschusses der 
g roßen  O p f e r ,  der  vielen M ü h e  und  P l a g e  unsere r  n im m e r­
m üden F r a u e n  und  M ädchen  u n te r  der Leitung ih re r  genialen  
M e is te r in  F r a u  D ir e k to r  B ü c h n e r .  N u r  ihnen danken w i r  
d a s  schöne G e l in g e n  des Festes  trotz S t u r m  und  U n gew it te r .  
A l s  ger inges  Zeichen der D an kb ark e i t  und  Anerkennung  ver­
ansta l te t  der Festausschuß zu E h re n  der  beim Feste mitwirkenden 
D a m e n  einen E h r e n a b e n d .  D erse lbe  findet S a m S t a g  den
5 .  August in H e r r n  M .  K rum pholz  G a r t e n  u n d  S a a l  statt. 
E r  teil t  sich in ein K onzert  unsere r  wackeren S tad tk ape l le  von 
8  b is  halb 1 0  U h r  und in ein sich daranschließendes T a n z ­
kränzchen. Unsere Ju n g m a n n s c h a f t  w ird  es a l s  ihre Ehrenpflicht 
betrachten, bei dieser G elegenheit  zu zeigen, daß  sie nicht n u r  
in der ernsten B e r u f s a r b e i t ,  sondern auch a u f  den S t ä t t e n  der 
Lust und  des F ro h s in n s  ihren  M a n n  stellt. Also h e ra u s  mit 
den Tanzschuhen und  die S o h l e n  gut gesa lb t ;  —  die J u g e n d  
will tanzen. G e lad en  ist hiezu alles,  w a s  d as  T a n z b e in  zu 
schwingen versteht und  sich u n te rh a l te n  wist. E i n t r i t t  1 Krone.

** Prochenberg-Schutzhütte. D i e  neu  erbaute  
Schutzhütte und A u ssich tsw arte  am  P rochenberge bei Dbbsitz 
w ird ,  wie w i r  schon in der letzten N u m m e r  unsere s  B l a t t e s  
berichteten, am  S o n n t a g  den 3 0 .  J u l i  d. I .  eröffnet. A bfahr t  
von W aidhofen  ab Lokalbahnhof: Erste  P a r t i e  u m  7 U h r  4 7  M i n .  
früh u n te r  F ü h r u n g  des H e r r n  H au p tk o n tro lo r»  W ilh e lm  
F l i e g l e r ;  zweite P a r t i e  u m  1 2  U h r  3 7  M i n .  m t t a g S ,  F ü h r e r  
H e r r  m a g . p h a r m . E rn s t  Rüpschl. Aufstieg ü ber  „H ase ls te in " ,  
nicht beschwerlich und g rö ß te n te i ls  schattig, verläßlich r o t  
markiert ,  u ngefähr  2 ' / ä S tu n d e n .  Handstock und  Nagelschuhe 
nicht unbedingt  nötig ,  doch em pfeh lensw ert .  F ü r  Getränke  
( B i e r ,  W e in ,  G ieß h ü b le r ,  Kaffee, M i lc h )  und kalten I m b i ß  
(Schinken ,  W u rs t ,  Käse, B r o t )  ist vorgesorgt.  Feierliche E r ­
öffnung u m  halb 4  U h r  nachm ittags. ,  abends halb 9  U h r  
Feuerw erk  am  G ip fe l  des P rochenberges .  Rückfahrt nach W aid -

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 20. Jahrg.
Hofen um  7 U h r  oder m it  S o n d e r z u g  u m  1 0  U h r  i ‘8 .  M i n .  
abends.  Z u  recht zahlreicher B e te i l ig u n g  ladet  die S s t t i o n S -  
le i tung  höflichst ein. I »

"  H auptversam m lung bet BolkSbtldungS- 
vereineS. I n  der vor einiger Z e i t  stattgefundenen Haupt»  
v e t s a  m  m  l u n g deS hierortigen Zw eige»  de» allgem. n .-ö .  
V o lksb i ld un g-v e re in es  berichtete H e r r  O b m a n n  G a r t t t e t  über 
die Tätigkei t  des Zw eig -B ere ineS.  D e m  B er ich te  w a r  zu  e n t ­
nehmen, d aß  der Z w e ig -V ere in  eine Büchere i  m it  2 0 5 9  B ü n d e n  
u n te rh ä l t ,  d aß  ein V o r t r a g s a b e n d  des H e r r n  V o r tra g S w eis te r«  
C .  B ro ich  einen R e in g ew in n  a b w a r f  und  daß  ein Kochschulkurs 
abgehalten  w urde .  D i e  Z a h l  der M i tg l i e d e r  ist leider von 1 8 0  
a u f  1 4 4  zurückgegangen. Nach E rs ta t tu n g  de» Kassa- und  
Büchereiberichtes w u rden  die W a h le n  in den Ausschuß  v o r ­
genommen, welche folgende» E rg e b n i s  h a t t e n :  Z u m  O b m a n n  
w urde  H e r r  J o h a n n  G ä r t n e r ,  zu Ausschüssen die H e r t e n  I .  
B e r g e r ,  A. B ischur.  I .  H a m e r t in g e r ,  A. Hoppe,  D r .  &  S t e in d l .  
R .  Völker,  I .  Weigend und  A. Z e i t l in g e r  gewählt .

** MufikunterstützungSverein. B o n  d tn  P .  T .  
S o m m e rg ä s te n  haben dem MusikunterstützungSverein  a n  S p e n d e n  
zugewendet die F r a u e n : B a r o n i n  P .  Tllrkheim  und  M .  Sch w eder  
je 1 0  K r o n e n ; F .  T e in fa l t  und  F .  S e l t e n h a m m e r  je 5  K t o n e n ; 
B ra n d e s k y ,  I .  M ü h le r ,  L. S e m r a d  und  M .  S t r o h o f e r  je 
4  K r o n e n ; L. K öhle r  und A. P a n n  je 3  K r o n e n ; v. B o ro e v i r ,  
M .  Löckner, I .  S e id le r ,  M .  Blechschmid, v. Fritsch, L. S c h w a n d ! ,  
M .  v. S c h w a rz .  A. M asch au e r ,  M .  R o t ie r ,  M .  B a u e re iß ,  
P .  v. S p a c z e r ,  B .  K., M .  Kolarz ,  E .  Latka, T h .  « r ö n e r ,  
K. E .  K. G o ß e n m a y r ,  L. N eyder,  M .  Lebzelter, M .  D .  R . ,  
B .  B ö h m ,  M .  Hetndl ,  Fröh lich ,  S t .  v. W a sse r th a l -B u ccan i ,
B .  Effenberger und  M .  Puli tzer  je 2  K r o n e n ; dir H e r r e n :  
D r .  E .  T h o m a s ,  K. B laimfchein ,  I .  S t i f t e r  u nd  D r .  A . Fuk a  
je 1 0  K r o n e n ; C. Kronsteiner  sen. 5  K r o n e n ; H .  Z im m e r m a n n  
und K. v. H ö r m a n n  je 4  K r o n e n ; I .  S ch e rb e r ,  v. M arc h e t ,
C. S c h w a rz  und  Hohenbruck je 3  K r o n e n ;  W a y r in g e r ,  H .  
S t r ö ß n e r ,  P razak ,  I .  Engelbrecht, E .  G o t tw a ld ,  H .  M a c h ,  
I  S p i t a l s k y ,  D r .  T ra fo g ,  I .  K rau tstofl ,  v. M ose t ig ,  K. Woksch, 
Ed. F eß le r ,  T h .  U l lm an n ,  M .  v. B a r i s a n i ,  I .  T h u m ,  M .  
H o t te r ,  N a m e  unleserlich, O n o r ,  Peck, Wessely, K. B e r n a t ,  
N .  N . ,  R o sen bau m ,  M .  Zuckerbacker, Ad. B a d e r ,  I .  S e i f e r t ,  
C. R . ,  S c h .  u K. je 2  Kronen . Z u s a m m e n  2 2 5  Kronen.

* Konviktsbau-Bergcbung. D i e  A d aptierung  
des al ten  VolkSschulgebäudeS zum  Konvikte der neuxn O b e r»  
realschule wurde dem M a u re rm e is te r  H e r r n  W .  Kosch ü ber t rag en .  
Derselbe w a r  m it  seinem O ffe r te  u n te r  den drei Konkurren ten  
der billigste. —  D i e  Fußböden  fü r  die neue LandeSoberrealschule 
liefert H e r r  B a u m e is te r  S t e f a n  Rauscher au »  Ulmerfeld.

■** Besttzwechfrl. H e r r  Delikaleffenhändler  J o s e f  
W u c h s «  ha t  d as  der F r a u  K aro l ine  L e x gehörige H a u »  am  
u nte ren  S ta d tp la tz ,  in welchem sich bereit» seit mehreren J a h r e n  
d a s  Delikatessengeschäft befindet, käuflich erworben. D o *  dem 
G r a f e n  ö  ft r o t t e s t )  gehörige S c h l o ß Z u l e h e n  bei Waid» 
Hofen a. d. M b »  ist in den Besitz de» Z ür ich er  G r a f e n  H u go  
M e n d l - S t e r n a u  übergegangen.

** M i l i t ä r - K o n z e r t .  D o n n e r s t a g  den 3 .  August 
findet im Hotel „ z u m  goldenen Löw en"  des H e r r n  M .  K ru m p -  
holz in  W aidhofen  a. d. M b S  ein zweite» g roße»  M i l i t ä r -  
Konzert  der Vollständigen RcgimentSmusik  des k. u. k. I n f a n te r i e »  
R eg im en tes  V ik to r  E m a n u e l  I I I .  König  von I t a l i e n  N r .  2 8  
im  G a r t e n  u nd  bei ungünstiger  W i t t e ru n g  im  S a a l e  statt. E »  
gelangt ein äußers t  gewählte» P r o g r a m m  z u r  A ufführung .  I n  
der Zwischenpause g ro ß e r  Koriandoli-Korso .  E in t r i t t  1 K ro ne .  
A n fang  5  U h r  n achm it tags  W ie  bekannt, werden die Besucher 
in jeder B ez iehung  m it  S p e is e n  und G etränken  sowie aufmerk­
samer B ed ienu ng  bestens zufrieden gestellt. W i r  sind daher über­
zeugt, daß  sich auch d a s  zweite Konzert  eines guten Besuche» 
erfreuen wird.  W i r  wünschen dies H e r r n  K rum pholz ,-  der sich 
trotz seiner kurzen Tätigkeit  a l s  H o te l ie r  sowohl bei den S o m m e r ­
gästen, a l s  auch bei den Einheimischen der g röß ten  S y m p a th i e n  
erfreu t ,  von Herzen. E s  ist im m erh in  a l s  Fortschri t t  zu be­
zeichnen, wenn ein Hote l ie r  in dieser Weise zu r  H ebung  seine« 
E tablissement«  arbeitet.

** D i e  Promenadekonzerte der nächsten Woche 
finden M ittw o ch  den 2. August 7 U h r  abends a m  unteren  
S tad tp la tze  und  S a m S t a g  den 5 .  August 6  U h r  abend« im 
S ta d tp a r k e  statt.

** Annenfeter. S o n n t a g  den 3 0 .  J u l i  1 9 0 5  findet 
a m  G r a s b e r g  eine große Annenfeier m i t  Tanzkränzchen und  
anderen B elus t igungen  statt. A n fang  2  U h r  nachmittag«. E in t r i t t  
frei. B e i  ungünst iger  W i t t e ru n g  findet obige Fe ie r  nächsten 
S o n n t a g  statt.

** Jakobifeier. S o n n t a g  den 3 0 .  J u l i  1 9 0 5  findet 
a m  B erg h o f  eine große Jakob ife ie r  verbunden mit Tanzkränzchen 
und  sonstigen Belust igungen  statt. A n fang  3  U h r  nachmittag». 
E in t r i t t  6 0  Heller .  D a m e n  frei. Musikkapelle von S t .  G eo rgen  
a. d. K la u s .  D iese s  Kränzchen findet bei jeder W i t t e ru n g  statt.

** Jakobi-Schießen in Scheibbs. D i r  Schützen- 
gilde S ch e ibb s  veransta lte t  am  2 8 . ,  2 9 . ,  3 0 .  u nd  3 1 .  d. 
auf  der B u rg h o f-S ch ieß s tä t te  in S ch e ibb s  da» d iesjährige Ja k o b i -  
Sch ießen , f ü r  d a s  eine Reihe wertvoller Pre ise  ausgesetzt find.

* A u sw eis  der Bestgewinner au f der k. k. 
priv. Schießstätte in W atdhofen an der BbbS-

2 1 .  K ra n z l  am  2 4 .  J u l i  1 9 0 5 .
1. Bes t H e r r  F .  Kudrnka sen. m it  1 2 %  T eiler-
2 .  „  „  F  Schnetzinger „ 4 8  „  '
3 .  „  „  I .  Käs tner  „  1 4 8  „
4 .  „  „  V .  H r d in a  sen. „  2 1 7

1. G r u p p e  P r ä m i e  H e r r  V .  H r d in a  m it  3 8  Kreisen.
,, ,, „  I  J u p  ,, 3 2  „

3 .  „  „  „  L. S m rc z k a  „  3 3  „
** D on der DolkSbtbliothek. E s  diene z u r  

Nachricht, d aß  S o n n t a g  d e n  6 .  A u g u st d. I .  die Bücherei 
d a s  letztem«! geöffnet Ist, u m  im  Laufe der Fer ien  die no t-
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wendigen Arbeiten  in der Bücherei vornehm en zu können. D i e  
W  cdereröffnung w ird  rechtzeitig Im „ B o l e n  von der D b b s "  
bekanntgegiben werden. E S  w ird  ersucht, im J u n i  entliehene 
B üche r  bestimmt nächsten S o n n t a g  abzugeben, da sonst uniiach- 
sichtlich eine S t r a f g e b ü h r  von 4  Heller per  B a n d  und  Woche 
eingehoben wird.

** T o d e s f a l l .  M o n t a g  den 2 4 .  J u l i  verschied um 
7 * 6  U h r  abends in E n n s  H e r r  R o m a n  A l t e n  ( d e r ,  ehemaliger 
S p e d i t e u r  in  W aid h o s tn  a. d. DbbS und  B r u d e r  des Im B o r -  
jahre  hier verstorbenen f. f. Pos tv erw al te rS  J o s e f  A l  l e n  ( d e r .

** V erlängerung der W eihnacht-ferien und 
A uflassung der Fasching-ferien und des M it t ­
wochs in der Karwoche a l-  F erialtag. D e r  k. k. 
n .-ö. Landesschulrat  h a t  mit dem Erlasse vom 2 3 .  J u n i  1 9 0 5 ,  
Z .  1 7 8 5 / 1  —  I I ,  in teilweise! A b änd eru ng  der Vorschrift  vom 
7. J u n i  1 8 7 1 ,  Z .  1 2 7 6 ,  L . -G . - B l .  N r .  2 2 ,  P u n k t  a, b  und e 
angeordnet,  d aß  im  Schulbezirke Amstetten a n  den allgemeinen 
BolkS- u nd  Bürgerschulen  der M o n t a g  u nd  D i e n s t a g  nach dem 
Faschingsonntage und  der M it tw o ch  in  der Karwoche a l s  F e r ia l -  
tage zu entfallen haben, dagegen werden die W eihnachtsferien  
vom 2 4 .  D ezem ber  b is  Inklusive 1. J ä n n e r  ausgedehnt.

** F r e m d e n l i f t e .  B i s  2 4 .  J u l i  sind alS in  der 
Som m erfr ische  W aidh ofen  a. d. DbbS und U m gebung  angekommen 
und am'lich gemeldet 1 3 3 5  P a r t e i e n  m it  2 1 0 9  Personen .

** Gefunden w u rde  im  stabt. P a rk e  nach dem P a r k -  
feste ein Spazierstock. A u sku nf t  in  der V erw al tu ng ss te l le  dieses 
B la t t e « .

Landwirtschaftliches. B l» ein v e r  l ä ß l i ch e s , w o h l b e . 
w ä h r t e » ,  p r o p h y l a k t i s c h e »  M i t t e l  kann auf 9 ru n b  l a n g ­
j ä h r i g e r  E r f a h r u n g e n  das vom f. u. k. H oflieferanten und 
Kreil-Apothekec F r a n z  J o  H.  K w i z d a  in K o r n e u b u r g  erzeugte 
I k w i z d a ' «  K o r n e u b u r g e r  B i e h n ä h r p u l v e r  empföhle» 
werden, dessen gelungene Zusammensetzung eS zu einem w ahren H a u s -  
s c h ä tz e  sUr jeden Oekonomcn und Viehbesitzer macht, indem e» die B  e r  - 
d a u u n g » o r g a n e  s t ä r k t ,  die A nhäufung v er tä u te r N ahrungtstoffe 
behebt, eint spezifische W irkung aus da« L y m p h - und D  r  U s e n s y st e m 
»nSltdl und d e  natürliche W i d e r s t a n d s k r a f t  der T ie ie  e r h ö h t .

Vom Schwurgerichte.
D er M ordprozeß gegen den Tischlerlehrling  

H ejny. Mm 2 5 .  d. begann  vor  dem W ie n e r  S chw urger ich te  
der P ro z e ß  gegen den 1 8  jäh r ig en ,  a u »  B o ro h ra d ek  in  B ö h m e n  
gebürtigen T isch lerlehrling  F r a n z  H ejn y .  der am  9 .  M ä r z  d. I .  
die F r a u  seine» M e is te r» ,  Leopoldine R e i te r ,  durch S c h lä g e  au f  
den Kopf m it  einem eisernen T isch le rham m er erm orde t  und 
h ie rauf  au »  dem Besitze derselben den B e t r a g  von 3 8 0  K ronen  
geraub t  hatte . D i e  Anklageschrift schildert, wie sich zunächst der 
Verdacht der B e h ö rd en  gegen den M a n n  der ErmoideteN, R u d o lf  
R e i t e r ,  richtete. D ie se r  konnte jedoch einen vollkommenen A lib i ,  
beweis erbr ingen.  Nachdem die P o lize i  einen P r e i s  von 1 0 0 0  
Kronen  f ü r  die E r u i e r u n g  de» M ö r d e r »  ausgesetzt hatte , erstattete 
de r  im  selben H ause ,  wo der M o r d  geschah, wohnende S ch ne id er  
F r a n z  Fabesch die Anzeige, daß  er bei seinem G ehilfen  J o s e f  
B a l v i n  eine Pos tanw eisun g  au f  3 7  Kronen 2 0  H eller  und  
adressiert a n  den B uchh än d le r  W .  R c iw a r t  in  P r a g  gesehen 
habe, die dem B a l v in  von F r a n z  H ejn y ,  dem Lehrjungen des 
R u d o l f  R e i te r ,  übergeben worden seien. H e jny  legte nach a n fä n g ­
lichem Leugnen ein volle» G es tä n d n is  ab und erklärte, er habe 
m it  dem Gelde B ü ch e r  z u r  E rw e rb u n g  von Kenntnissen in  der 
Landwirtschaft und  G ä r tn e r e i  sich kaufen wollen. D i e  Geschwornen 
bejahten nach durchgeführter V erh a n d lu n g  einstimmig die F ra g e  
au f  R a u b m o r d  und  der G erich tshof  verurte i l te  H e jn y  zu  einer 
a c h t j ä h r i g e n  schweren Kerkerstrafe. D i e  S t r a f e  w äre  zwischen 
1 0  und  2 0  J a h r e n  au-gemessen gewesen.

Vom Sädxrlifd).
D ie „Neuesten Erfindungen und Erfahrungen", welche 

bereits im X X X II. J a h rg a n g  erscheinen, bieten eine F ülle der Wichtigsten 
praktischen E rfahrungen , sie sind ein R atgeber auf allen praktischen A rbeits­
gebieten, den Technikern und Industriellen  ein unentbehrliches H and-, 
H i fl* und Nachschlagebuch.

„D er  S te in  der Weisen". W ieder ein in  m eh ,fachet B e- 
ziehung anziehende» Hest der beliebten popnlär-wisseuschafrlich.n Revue. 
Aus verhältnism äßig so beschränktem R aum  so viel de« Belehrenden und 
In teressan ten : Z u r  Geschichte de« Kalender«, Korallenriffe und K orallen- 
inseln, die N a tu r  der M arSkanäle, Herstellung eines Q uecksilber-Therm o­
meter«, alle« reichlich m it A bleitungen  versehen. D azu  eine reizende 
Schilderung de» Gardasee», Physikalische Experim ente, technische M it­
teilungen m it interessanten Illu stra tionen , R atgeber fü r Hau« und Hos u. 
a. m . D ie durchweg» instinktiven Abbildungen überschreiten in lern v o r­
liegenden Hefte (dem I l .b e «  18. Jah rgange« ) w eit die Z ah l dreißig. W ir 
hauen e# nicht für notwendig, die verdienst! che Zeitschrift, die im A. H art- 
lebcu'schen V erlage (W ien und Leipzig) erscheint, besonder« zu empfehlen. 
Utbrigeu« gibt jede B uchhandlung Probehefte ab.

Deutsche Rundschau ftir Geographie und Statistik. 
U nter M itw irkung  hervorragender Fachm änner herausgegeben von P ro f. 
D r .  F r . Um lauft. X X V II. Jah rg an g  1904 /1906  (3 . H a rtle ten 's  V erlag 
in W ien, jährlich 12 Hefte zu 1 Krone 25 Heller. P rän u m era tio n  infl 
Franko-Znsendnng. D ie »Deutsche Rundschau fü r G eographie und S ta tis tik "  
ist nicht n u r die vielseitigste und inhaltsreichste geographische Zeitschrift, 
indem  sie alle Zweige der Lrdknt de im weitesten S in n e  pflegt, sondern 
sie unterscheidet sich auch o .n  sämtlichen geographischen O rg an en  in deutscher 
S prache dadurch, daß sie zur E rläu te rung  de« T ext,«  regelm äßig I l l u ­
strationen und Karten zugleich b ring t. S o  erf e.it sie sich einer stet« 
zunehmenden V erbre itung . Jedem  Leser der „Deutschen Rundschau fü r 
G eographie und S ta tis tik -  w ird diese Zeitschrift bald unentbehrlich erscheinen ; 
sie ist in der ganzen zivilisierten W elt v e r tra te t .

Pie Folge der Lebeusurittelleuerung und deren 
wirksame Delrampsung.

Bon $ r .  » rü n e .

Allenthalben hört m an leider m ir berechtigte Klagen über die in der 
letzten Zeit hereingebrochene allgemeine Teuerung, von der nicht m ir der 
kleine M ann , sondern selbst gutsituierte Fam ilien hart getroffen »erben . D er 
Kamps um« Dasein, der ohnehin ein schwerer ist, und für den der Mensch 
neue Kräfte an« ausgiebiger N ahrung schöpfen soll, w ird nu r noch erbitterter.

B ish e r konnte der kleine M an » , wenn er sich schon nicht an Fleisch satt 
essen konnte, wenigsten« B ro t, M ilch und Kat löffeln erschwingen und an 
diesen de« Leibes N otdurft stillen. N u» aber sind selbst diese notwendigsten 
N ahrungsm ittel m it in die Teuerung hineingezogen, und so wird den M inder­
bemittelten die Möglichkeit, durch entsprechende E rnährung Gesundheit und 
Körperkräfte zu erhalten, genommen. Unser Zeitalter heißt bekanntlich das 
Z eitalter der N ervosität; das stete Hasten und Jagen  führt zur Erschlaffung 
und Schwächung der Nerven. I n  allen Schichten der Bevölkerung findet 
m an die Neurasthenie gleich stark verbreitet und im Anschlüsse an diese B lu t­
arm ut und Bleichsucht. Durch die Verm inderung und Verschlechterung der 
Erw erbsquelle» einerseits, durch die Verteuerung des zum Leben Notwendigsten 
andererseits, wird die Neurasthenie nnd zugleich mit der herabgesetzt'n 
E rnährung  die B lu ta rm u t m it allen ihren Folgezuständen so recht erst 
angefacht und in die breiten Bevölkerungsschichteu hineingetragen.

Um nun da« Wesen der B lu ta rm u t, der hauptsächlichsten Folge der 
Lebensmittelteuerung und deren wirksamste Bekämpfung besser zu verstehen, 
ist es notwendig, zunächst aus die Zusammensetzung de« B lu tes selbst näher 
einzugehen. Dieses besteht zu drei Vierteilen aus Wasser, 6 7 Prozent Eiweiß, 
S alzen  und Fetten, au« Sauerstoff, Kohlensäure und aus Eisen D ie rote 
Farbe des B lute« rüh rt von den roten Blutkörperchen her, und die Farbe 
dieser von dem in demselben enthaltenen Farbstoff (Hämoglobin), bei dem 
da« Eisen ein wichtiger Bestandteil ist. D e r hauptsächlichste T eil der B lu t- 
masse, da« B lu tp lasm a , ist ro aff erhell bis schwach gelblich gefärbt. I n  diesem 
schwimmen die roten und weiße» Blutkörperchen; die letzteren sind an Z ahl 
bedeutend geringer, denn während auf ein Q uadratm illim eter B lu t ungefähr 
6 M illionen rote Blutkörperchen kommen, entfällt auf 4 — 500  tote nur ein 
weißes Blutkörperchen. B ei der Bleichsucht findet sich eine starke Verm ehrung 
der weißen und Verm inderung der roten Blutkörperchen. B lu tp lasm a und 
Blutkörperchen m it den Blutgasen sind die Elemente, welche den Aufbau 
des O rgan ism us bewirken. D a s  P la sm a  gibt das zur B ereitung der Gewebe 
erforderliche Eiweiß und die zum Ausbau der Knochen nötigen S alze her, 
die Blutkörperchen geben dazu den Sauerstoff ab, den sie chemisch gebunden 
enthalten, und dazu bient da« in ihnen enthaltene Eisen, zu welchem der 
Sauerstoff eine starke, chemische Verwandtschaft besitzt — d h. letzterer geht 
m it 'dem  Eisen eine innige Verbindung ein, er oxydiert es. D aher rührt 
denn auch die hohe Wichtigkeit des Eisengehaltes im B lu te her, wenn auch 
dieser ein geringer ist; denn 100  Teile Hämoglobin (B lu tro t) enthalten nur 
0-42 Prozent Eisen. —

Uebergehend auf das Wesen der B lu ta rm u t selbst, so ist diese im 
H aushalte des menschlichen O rgan ism us dasselbe, w as Geldmangel im w ir t­
schaftlichen Verkehre bedeutet. Dieser Bestand ist auch von denselben S ym ptom en 
begleitet: beide charakterisieren sich durch M angel an Lebensmut und T a t 
kraft. D ie B lu ta rm u t gibt sich schon äußerlich kund durch bleiche Farbe der 
H aut, Lippen und der S chleim häute (Zahnfleisch und M undhöhle, die B inde­
haut der Lider, die inneren Angenwinkel), durch andauernde M attigkeit und 
Schwäche, durch schwachen P u ls -  und Herzschlag, aber gesteigerte E rreg ­
barkeit der Empsiudungsnerven sowie des Herzens, so daß es bei den an 
B lu ta rm u t laborierenden Personen leicht zu Herzklopfen und S cham röte im  
Gesichte kommt. D ie V erdauung ist gestört, der Appetit fehlt, Verstopfung 
ist an der T agesordnung ; es ist daher diese Krankheit der günstigste Boden 
für eine M enge anderer Uebel, insbesondere von Nervenkrankheiten, Hysterie, 
Brustbeklemmungen, Kram pfanfällen it. s. w . S ie  äußert sich in der Regel 
in der Bleichsucht, von der fast nu r das weibliche Geschlecht, und zw ar 
meist im Alter von 12 bis 2 0  Ja h re n  betroffen wird, und die aus der 
Verm ehrung der weißen bei Verm inderung der roten Blutkörperchen beruht 
die so weit gehen kann, daß ihre Z ah l auf die Hälfte, ja aus ein D ritte l 
de« norm alen Verhältnisses sinkt. D aher denn auch die geringere W ärm e­
entwicklung, die sich durch kalte Hände und Füße, leichtes Frösteln und 
F rieren fund gibt. Merkwürdigerweise, aber eigentlich ganz natürlich, zeichnen 
sich dam it behaftete Mädchen häufig durch Korpulenz aus D ie weißen 
Blutkörperchen begünstigen eben die F ettb ildung ; dies ist auch d r  G rund, 
weshalb die B lutarrnnk so häufig übersehen wird. Um diese nun zu heilen, 
bedarf es dreier F aktoren : R uhe, guter E rnährung  und wirksamer Heilmittel 
W as die erste Forderung anbelangt, sowohl geistiger als auch körperlicher 
Ruhe zu Pflegen, so können w ohl die wenigsten derselben nachkommen, da 
es sich ja meistens um Leute handelt, die von ihrer Arbeit leben. I n  dem 
zweiten Punkte hieß es bisher vielfach M ilch, M i ch und wieder M ilch; 
doch haben neuere Untersuchungen dargetan, daß reine M ilchnahrung bei 
Erwachsenen B lu ta rm u t hervorruft, da der Eisengehalt der Milch ausfallend 
gering ist. Dagegen ist gemischte, kräftige und leichtverdauliche Kost für 
B lu tarm e angezeigt; gerade die eingetretene Teuerung macht auch dieses 
Postulat vielfach illusorisch. S o  bleibt denn nur die dritte Möglichkeit, und 
diese gestattet selbst dem Aerrnsteu wirksame Abhilfe. W ir besitzen nämlich 
in den Eisenpräparaten seit langem erprobte M itte l gegen B lu ta rm u t, Bleich­
sucht und Schwächezustände jeglicher A r t;  selbst schwerste Fälle genannter 
A rt werden durch Eisenmedikation auf« günstigste beeinflußt. Freilich werden 
nicht alle Eisenpräparate gleich gut vertragen und gleich gerne genommen 
Viele haben einen unangenehmen Geschmack und erzeugen mannigfache 
Beschwerden D ie Zähne werden fchti arz, es treten Magenstörungen, D a rm ­
koliken und S tuhlverstopsung auf. D a  heißt es also in der W ohl des 
richtigen M itte ls vorsichtig fein und nur ein solches nehmen, das frei von 
nachteiliger W irkung ist I n  dieser Richtung Hot man in der letzten Zeit 
eine Reihe leicht assimilierbarer, organischer Eisenverbindungen hergestellt; 
eines der besten dieser P räp a ra te  ist wohl F erra tin , das besonders wirksam 
und ganz frei von unangenehmen Nebenwirkungen ist. Weite, e Vorzüge 
dieses Eisenpräparates, das feiner Zusammensetzung nach der Eisenverbr düng 
der N ahrungsm ittel entspricht, sind feine große Resorptionsfähigkeit und die 
Möglichkeit, es außer in Tablettenform  auch flüssig als Ferratvse nehmen 
zu können. F erratin  ist zufolge feiner Vorzüge eines der am meisten von 
den Aerzten verordneten E isenpräparate; es wird auch von allen Patienten 
gerne genommen und wird sehr gut vertragen.

Lwgtiseväet.
(F ü r F o rm  und In h a lt  ist die Schriftleitung nicht verantw ortlich)

33L e D älice“
Cigarettenpapier —  Cigarettenhllleen.

UeberaU erhältUoh. »a ca-M

General Depot: Wien Predigergasse 5.

Vollste Ueberzeugung
daß Apotheker

Thierry’s Balsam and Centifoliensalbe
bei allen inneren Leiden, In fluenza, Katarrhen, Krämpfen 
und Entzündungen jeder A rt, Schwächezuständcn, Berdauung«- 
störungcn, W unden, Abfzesjen und Lcibfchäden >c. unerreicht 
wirtsanic M ittet sind, verschafft Ih n e n  da« bei Bestellung von 
Balsam oder aus Wunsch separat kostenlos zugesendete Büchlein 
mit lausenden O riginal-Dantschreiben a ls  häuM cher Ratgeber. 
11 « le ine  oder 6 jloppelkaschcn A a ls a m  K 6, 60 k le ine

oder SO Zloppelslaschcn £  IS . 
r  - i t g e l  Centisoltcnsalbe M. 3 60 sranko samt Kiste. — B itte 
zu adressieren a n : »pollsetie p l e n o  i» V reg rad »  bei 
StoHltfd). Fälscher u . Wicderverkäufer von Falsifikaten werden 

gerichtlich verfolgt.

Mfilrflohr 
•  alkalischer

a ls  H e ilq u e lle  s e i t  H u n d e rte n  von J a h re n  b e w ä h rt in  a llen  
K ran k h e iten  d e r A th m u n g s -  u n d  V e r d a u u n g s o r g a n e ;  
bei G ic h t, M a g e n -  und  B la s e n k a ta r r h .  V orzüg lich  fü r  K inder, 

#  R econva lescen ten  u n d  w ährend  d e r G ra v id itä t G  
B e s t e s  d i ä t e t i s c h e s  u .  E r f r i s c h u n g s - G e t r ä n k .

Z E n - t l n ä - l t  " b e s t e  ^ . l p e n m i l c l i .

[ ESTLE5
KINDERMEHL

Vollständigstes
Na h r u n g s m itt e l ]
für S ä u g l i n g e .

$ r u  V e r s u c h s z w e c k e  h a l b e  D o s e n  ä  1 K r o n e  •••  , 
Den PT. Hebammen stehen Probedosen u .B roschüren  gratis] 

zurVerfugung im CentraI-Depöt F. BERLYAK,
I V r i f b - ^ n a s s e  2 7 . ]

Verlangen Sie
lllustr. Preiskurant der

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

HUGO POLLAK
V  W IEN, VI. W a llg a sse  3 4

B i l l i g e s  s c h ö n e s  L i c h t  ohne I n s t a l la t io n  und G cfa h  
269 Verbrauch l 1/*  kr. per S tu n d e .

I

D a s  B e s t e  f ü r  I h r e  
G e s u n d h e i t  I

- Äpfelsaft.
U n g e a c h te t der k o s tsp ie lig en  
H e rs te llu n g  d ieses  v o r z ü g ­
l i c h e n ,  au s dem  r e i n e n  

S a f t  f r i s c h e r  A e p f e i  b es tehenden  T a fe lg e trä n k es , gebe ich 
dense lben  behufs V era llg em ein eru n g  no ch  177 2 0 - 4

K 3 T  B I L L I G E R .
N u r ech t m it S ch u tzm ark e  , Trinkender Engel".

CERES-Werke, Wilh. Schicht, Ringelshain i. B.
D e p o t  in W a id h o f e n : K a r l  W a l l y .

Gesetzlich deponierte 
Schutzmarke.

R o t e  a r o m a t i s c h e  295 10 - 1 
s c h m e r z s t i l l e n d e  E i n r e i b u n g .

S eit 25 J a h re n  e rp ro b t u n d  s te ts  b e s ten s  b eg u t­
ac h te t, w irk t d iese a u s  h e ilsam en , a ro m a tisch en  
K rä u te rn  h e rg este llte , b ah a m isc h e , a n tirh e u m a ­
tisc h e  E in re ib u n g  s tä rk e n d , belebend , m uskel- 
lind n e rv e n sc h m e rz s ti lle n '. — T o u ris te n  u n d
allen  je n e n , w elche v iel zu  F u s s  u n d  g ro sse n  
S tra p a z e n  au sg e se tz t  sind , d ien t d iese E in re ih n  g 
a ls  ein  E rm ü d u n g  bi hebendes S tä rk u n g sm itte l. 
Preis I Qriginalflasche K 2 .— , per Rost K 2.40  
samt Emballage und Frachtbrief (Postporlo  
nicht inbegriffen), Zu h a b e n :  Franziskus-Apo­
theke, Wien, 5 /2 , Schönbrunnerstrasse Nr. 109 
und beste lle  m an d ire k t m itte ls  K o rre sp o n d e n z - 
k a r te  (pe r N achnahm e) o d er (Lei V o rh e rsen d u n g  

des B e tra g es) am  C oupon  d e r P o stan w eisu n g .

Kronprinzessin Sie larne-

l e r x a p n t
,, . jester ^ natürlicher  alcal.

, SAUERBRUNN
Tafelw asser e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  
Hei I w a s s e r  bei den Leiden derAthmung$organe 
u. des Magens.Unübertroffen zum Mischen mit Wety 
Fruchtsäften u.s.w.Vorräthig in allen Mineralwasser, 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

V uptn ied e rlag e  ftlr W aidhofen  a n d  U m g eb u n g  b e t den  H e rre n  J f o H t  
l ’au l, Apotheker, flo ttfr ied  Fries W itwe, Kaufmann.

ftas aller Well.
—  P o s s i o n s s p i e l  E i b c s t a l .  Auch in b tm  Heurigen 

J a h r e  gelangen an  allen S o n n -  und Feiertagen der M o n a te  
August und S e p te m b e r  die religiösen Volksspiele in  E ib e s ta l



Nr. 30. .Bote von der Mbr? 20. Jahrg.
und  Mistelbach zu r  A u ffüh run g .  D i e  bäuerlichen D a rs te l le r  der 
f rüheren  S p i e l j a h r e  wirken alle mit.  D e r  B e g in n  der V orstel lung  
ist jedesm al u m  2  U h r  n achm it tags ,  b a s  Ende u m  6  U h r  
abends.  D i e  V ersendung  von E i n t r i t t s k a r t e n :  1. P la tz  4  K ronen ,  
2 .  P la tz  2  K ronen ,  3 .  P latz  1 K rone erfolgt n u r  gegen E i n ­
sendung des B e t r a g e s  u nd  Pos tp o r to S .  Nachnahm esendungen 
werden nicht gemacht. G egen  vorherige A n m eld un g  an  die 
Leitung der Passionsspiele  in E ib e s ta l  werden zu jedem Eisen- 
bahnzvge Fahrgelegenheiten  zu dem Pre ise  von 1 K rone per  
P e rso n  fü r  die F a h r t  M iste lbach— EibeS ta l  und  r e to u r  zu r  
V er fü g u n g  gestellt. B e i  jedem Eisenbahnzuge der S p i e l t a g e  ist 
au f  dem B a h n h ö fe  zu Mistelbach ein E ib e s ta le r  F ü h r e r ,  welcher 
den F u ß g ä n g e r n  den W eg  nach E ib e s ta l  füh r t .  D a s  S p i e l  
endet zu einer solchen Z e i t ,  d aß  die geg-n W ie n  und  B r ü n n  
von Mistelbach abgehenden Abendzüge noch bequem erreicht 
werden können. D i e  S p ie l l e i tu n g  empfiehlt bestens d a«  Gemeinde* 
gasthauS in E ib es ta l .

— M ilitärische Hochtouren. D a S  in I n n s b r u c k  
d is loz ier te  1. F e ldb a ta i l lon  deS k. k. T i r o l e r  Landesschützen-Re­
g im en ts  N r .  I u n te rn a h m  F re i t a g  den 2 1 .  d. M .  eine in te r ­
essante G eb irg sm arsch ü b u n g ,  verbunden m it  einer Uebung  im 
optischen S ig n a l is ie ru n g sd ien s te .  E in  kombiniertes Detachem ent 
sowie die S ig n a l a b t e i l u n g  marschierten u m  4  U h r  4 5  M i n .
früh  von der Kaserne ab und  erreichten um  5  U h r  3 0  M i n .
den „ G r a m m a tb o d e n " .  H ie r  wurde die erste S ig n a l s t a t i o n  e tab­
lie r t ,  welche durch R e l a i s  m i t  der Endsta t ion  in  der M a r i a h i l f e r -  
kaserne verbunden w a r .  U m  6  U h r  4 5  M i n .  gelangte d a s  D e -  
tachment auf die H ö t t in g e r  A lm , wo die zweite S ig n a l s t a t i o n  
aufgestellt wurde. Nach einstündiger R a s t  wurde der W eiterm arsch  
angetre ten  u ib erreichte das  D r a c h m e n !  u m  9  U h r  3 0  M i n .
v o r m i t t a g s  den F r a u  H ü t t - S a t t e l ;  hier w u rde  die drit te  S i g ­
n a ls ta t ion  errichtet. U m  1 0  U h r  v o rm i t t a g s  w urde  der W e i te r ­
marsch au f  d a s  B ran d jo ch  ( 2 5 8 0  M e t e r )  angetre ten. Trotz 
der äußerst schwierigen T e rra in v e rh ä l tn is se  —  d a s  B rau d jo ch  
gehört  zu den anstrengendsten H ochgeb irgs touren  der U m gebung  
I n n s b r u c k s  —  erreichte d a s  D etachm ent  in einer S t u n d e  den 
G ip fe l ,  woselbst wieder eine optische S i g n a l s t a t i o n  e tabliert  
wurde. I n  kaum 4 0  M i n u te n  gelangte von hier d as  erste T e le ­
g ra m m  m it  V e rm i t t lu n g  der Zwischenstationen zu r  Endsta t ion .  
Nachdem O ff iz iere  und  M an n sch a f t  die herrliche Aussicht genossen 
und  sich e tw as  a u s g e ru h t  hatten,  wurde der Abstieg angetre ten . 
D iese r  gestaltete sich äußers t  schwierig, da d a s  G e w e h r  die M a n n ­
schaft behinderte. A m  F r a u  H ü t t - S a t t e l  ange lang t ,  bestiegen 
einige besonders geübte Leute die F r a u  H ü t t - F ig u r ,  w äh ren d  die 
übrige M an n sch a f t  in einer H ö h le  u n te rh a lb  des S a t t e l s  feld- 
m ä ß ig  abkochte. U m  4  U h r  3 0  M i n .  nachm it tags  w a r  daS D e ­
tachment in die Ubikation eingerückt. E s  dürfte w ohl  der erste 
F a l l  sein, daß  daS B ran d jo ch  von einer militärischen A bte i lung  
bestiegen worden, und  ist die Leistung m it  Rücksicht au f  die B e ­
las tung  der Leute (M arsch ad ju s t ie run g  m it  Feldg erä ten )  eine 
wirklich bedeutende zu nennen, umsomehr a l s  d a s  ganze D e ­
tachment nicht einen einzigen M arsch m aro d e n  hatte.

— E in  R a n b an fa ll im G otthardzuqe. A u s  
M a i l a n d  wird  berichtet:  A n  einem der letzten Abende t r a f  im 
hiesigen B a h n h o f  m it  dem G o t th a rd z u g  in  einem Abteil  erster 
Klasse H e r r  M .  de H o n d t ,  D i re k to r  der italienischen O p e r  im 
H a a g ,  ein. Nachdem der Z u g  u n te r  der g roßen  H alle  zum  
S te h e n  gekommen w a r ,  beugte sich dieser H e r r  über seine Koffer, 
u m  auszusteigen. I n  diesem Augenblick w urde  er plötzlich von 
einem Unbekannten am  Halse g ew ürg t  und gleichzeitig feines 
im  Gehrock befindlichen Por te feu i l les  m it  6 0 0 0  F ra n k  beraubt.  
H ie ra u f  flüchtete der R ä u b e r  und  verschwand in der dem AuS> 
gang zudrängenden M e n g e .  H e r r  de H ond t  versuchte wohl ihm 
nachzueilen, w urde  h ie ran  aber durch zwei elegante M itre isend e ,  
die sich ihm anscheinend a u s  T e i ln ah m e  in den W eg  stellten, 
verhindert .  Inzw isch en  gelang eS dem R ä u b e r ,  den AuSgang  
zu gewinnen und  m it  einer Droschke davonzufahren. D a  aber 
glücklicherweise J e m a n d  die N u m m e r  der Droschke erkannt hatte, 
so konnte die S p u r  verfolgt und  zu r  V erh a f tu n g  des frechen 
B a n d i te n  geschritten werden. E r  ist ein I t a l i e n e r ,  E m i l io  Corsi  
a u s  Casale M o n f e r r a to ,  der lange im A u s lan d e  gelebt hat. 
D a s  Portefeu i l le  und  fast der ganze gestohlene B e t r a g  w u rden  
noch bei Ihm gefunden. E r  und  seine beiden K um pane ,  die noch 
nicht erm it te l t  werden konnten, ha t ten  ih r  O p f e r  seit B a s e l  in 
demselben Abteil begleitet;  offenbar a u s  W u t ,  au f  der ganzen 
Reise keinen günstigen Augenblick zu einem einfachen Taschcn- 
dicbstahl gefunden zu haben, entschlossen sie sich im letzten 
M o m e n te  zu dem frechen Ueberfalle.

— D er A utom at alS Hausmeister. E in  W iene r  
I n g e n i e u r  hat  ein kunstvolles, m it  einem kleinen A u tom aten  ver­
sehenes S c h lo ß  erfunden, d as  an  dem H a u s t o r  an S t e l l e  des 
gewöhnlichen Haustorschlosscs angebracht ist und größere  S i c h e r ­
heit a l s  dieses bieten soll. B ew ahrhe i te t  sich all  d as ,  w a s  der 
Erf ind er  von seinem A utom aten  erzählt,  d ann  hat d as  mißliche 
W a r t e n  beim H a u s to r ,  d as  nachgerade zu  den großen P lag e n  
W ie n s  zählt ,  m it  einem S ch la g e  aufgehört  und der viclgcfürchtete 
H au sm e is te r  droht zum M y t h u s  zu werden, l ieber den H au S -  
meis ter-Automalen, der demnächst schon in einzelnen H äusern  
eingeführt werden soll, w ird  folgendes berichtet: Trotz des A u to ­
m a ten  läß t  sich das  S c h lo ß  n u r  mit  Z uh ilfenahm e eines kleinen 
Stccherschlllssels öffnen, wie er ähnlich bei den feuerfesten Kassen 
in Gebrauch ist. D e r  mit dem S c h lo ß  in V erb ind un g  stehende 
kleine A u to m a t  ist an  der In n e n se i te  des H o u s t o n s  angebracht. 
A n  der Außenseite desselben befindet sich eine E in w u r f s p la t te  
fü r  die G r ö ß e  eines Zehn- ober Zwanzighcllerstückes berechnet, 
und eine M ctallklappe , welche, ähnlich wie bei den feuerfesten 
Kass.u, die O e f fn u n g  fü r  den „Stccherschlüssel" verschließt. D e r  
letztere, welcher nicht mehr a l s  4 0  b is  5 0  Heller kosten würde, 
w ird  jeder P a r t e i  des H au ses  in einem oder auf V er lan ge n  in 
mehreren Exem plaren,  eventuell gegen B ez ah lu n g ,  eingehändigt. 
D e r  nach der T o rsp e r re  Heimkehrende braucht in den E in w u r f ­
schlitz des A u tom aten  n u r  ein Z eh n-  oder Zwanzighellerstück 
fallen zu lassen, daS d ann  E igen tum  des H au sb eso rg e rs  wird,

h ie rau f  die M e ta l lk lap pe  wegzuschieben und  m it  dem „ S te c h e r -  
schlüssel" da« S c h lo ß  zu öffnen. D a n k  einer solchen E in r ich tun g  
w äre  dem Heimkehrenden d a s  lästige W a r t e n  au f  den H a u s ­
besorger u nd  diesem selbst die nicht m inder  lästige S t ö r u n g  
seiner N achtruhe  erspar t ,  wiewohl ihm alle in den A u 'o m a te n  
eingeworfenen Nickelmünzen, die vielleicht n u r  Zehnhellerstücke 
zu sein brauchen, zugute kommen w ürden .  E in  solches m it  einem 
A u to m a te n  verbundenes S icherheitssch loß  w ürde l a u t  B erechnung  
des E r f in d e r s  n u r  au f  3 0  b is  4 0  K ro nen  zu stehen kommen

— Adlerjaqden in den A lpen . E in  höchst g e fäh r­
licher, aber  reizvoller S p o r t ,  der im m er m ehr  in A ufnahm e kommt 
uud die Leidenschaft englischer und  Schw eizer  S p o r t s l e u t e  zu ent­
fachen weiß, sind die Adlerjagden in den Alpen. I n  den letzten T a g e n  
haben mehrere hervorragende Bergste iger  versucht, die fast unersteig- 
lichen Felsen h inanzuklettern.  an  denen die Nester  der A dler  sich 
befinden, in  der H o ffn u n g ,  junge A d ler  zu fangen. I m  B e r n e r  
O b e r l a n d  haben diese Versuche, wie englisch n B l ä t t e r n  a u s  G e n f  
berichtet w ird ,  zu gefährlichen Zusam m enstö ßen  m it  alten  Adlern  
geführt,  die ihre J u n g e n  verteidigten. I m  E n g a d in  hat  ein englischer 
S p o r t s m a n n  im T a l  C h a m n e ra  einen jungen  Adler  gefangen. D a S  
Nest w a r  au f  einen hoch in die Wolken ragenden  Felsenriff  gebaut, 
von darübertzängendem Gestein geschützt. Nach einem gefährlichen 
und  äußers t!  mühevollen Aufstieg gelang es dem J ä g e r ,  an  daS 
Nest heranzukom men und  nach einem kleinen Gefecht m it  dem sich 
wütend wehrenden jungen  A dler  w urde d a s  T i e r  gefangen ge­
n om m en,  gefesselt und  glücklich heruntergebracht.  E in  andere r  A d ler­
fän ger  wurde,  a l s  er zwei junge Adler  au »  einem steilen Felsen­
neste nehmen wollte, von dem al ten  T ie r  überrascht und m it  
solcher G e w a l t  angegriffen, d aß  er vom Felsen stürzte und 
schwer verletzt wurde. E in e r  seiner B eg le i te r  erschoß d a s  T ie r ,  
d a s  eine F lügelbre i te  von 7 F u ß  hatte. Alle Liebhaber dieses 
neuen S p o r t s  versichern, d aß  er zu den aufregendsten und 
interessantesten U nte rneh m u ng en  gehöre.

— E in  türkisches Zensurstückchen. E in  M is s io n ä r  
in M azed o n ien ,  M r .  W atso n -D o d g e ,  e rzäh lt  in der englischen 
Zeitschrift  „ Q u i v e r "  einige am üsante  Beispiele über den A rg w o h n  
und  d a s  M i ß t r a u e n  der türkischen Z en sur .  S o  wollte M .  B o n d  
von der M iss io n  in M o n a s l i r  a n  eine V e rs a m m lu n g  von 
M is s io n ä re n  in  P h i l ip o p o l i s ,  der er nicht persönlich beiwohnen 
konnte, ein B e g rü ß u n g s te le g ra m m  senden. E r  begann  sein 
Sch re ib en  m it  den W o r t e n : „ S e i d  gegrüßt  im  N a m e n  des 
H e r r n ! "  D e r  Te leg raphenbeam te  n a h m  auch d a s  T e le g ra m m  
an  u nd  zog auch die B e z a h lu n g  ein. Nach drei T a g e n  kam ein 
P o liz is t  nach der  M iss io n .  E r  begann  ein Gespräch und  ließ 
sich so ausführl ich  über d a s  W e t te r  ein, daß  B o n d  ihn  f rag te ,  
w a s  er denn eigentlich wolle. E r  w a r  abgesandt, zu fragen, 
w er  der H e r r  sei, in dessen N a m e n  B o n d  die V e rs a m m lu n g  
gegrüßt .  D e r  M is s io n ä r  setzte ihm in  lan g e r  Rede au se in an d e r ,  
w o ru m  es sich handle. D e r  Po liz is t  schien allmählich zu begreifen, 
frag te  aber  schließlich doch noch, ob der H e r r  ein Russe oder 
ein Oesterreicher w äre .  „ N e i n , "  an tw or te te  der M is s io n ä r ,  „ e r  
w a r  ein J u d e . "  D e r  T ürk e  g ing weg, kam aber  am  nächsten 
T a g e  wieder u nd  bat,  ihm fü r  den P o l iz e ih a u p tm a n n  den N a m e n  
des jüdischen H e r r n  aufzuschreiben. B o n d  schrieb ihm kurz auf, 
d aß  m it  dem H e r r n  J e s u s  E h r is tu s  gemeint sei, aber  d as  
T e le g ra m m  w u rde  weder abgesandt noch ihm b a s  G e ld  d a fü r  
zurückgezahlt.

—  „N ur mein M ann."  W ie n e r  B l ä t t e r  be r ich ten : 
D e r  I n s t a l l a t e u r  J o s e f  S p a h n d l  überreichte gegen seine 
G a t t i n  Leopoldine beim Bezirksgerichte Jo se f s ta d t  eine Ehren» 
beleidigungsklage, weil sie ihn in einem G a s th a u s g a r te n  von 
einem Nachbartische a u s  öffentlich a l s  „ P ü lc h e r "  und  „R o tzb u b "  
bezeichnet habe. D e r  R ichter ,  dem die Gleichheit de» F a m i l i e n ­
n a m e n s  auffiel,  f rag te  die angeklagte F r a u ,  ob sie m it  dem 
Kläger v e rw an d t  sei. A n gek lag te : V e rw a n d t  n i c h t . . .  er iS n u r  
mein M a n n ! —  Rich te r:  S o ? Und S i e  haben Ihn wirklich 
d era r t  beschimpft? —  A ngek lag te : Beschimpft nicht, ab er  sein B e ­
nehmen is  so wie von einem . . .  —  R i c h t e r : Keine neuen B e le i ­
d ig un ge n!  E s  ist nicht schön, gegenüber dem M a n n e  solche 
W o r t e  zu gebrauchen. —  A n g e k la g te : E r  ha t  m i r  ja  noch ärgere 
W o r te  gegeben und noch viel mehr. —  R i c h t e r : H ab en  S i e  gleich­
fa l ls  g ek lag t? —  O  nein. M ich  m it  ihm zu Gericht s te llen? 
D a »  ist m i r  nicht gegeben. —  R i c h t e r : D a S  S ch im p fen  aber ja.

( Z u m  G a t t e n :) S i e  werden doch I h r e  F r a u  nicht strafen lassen.
—  K l ä g e r :  D a m i t  S i e  sehen, H e r r  R ichter ,  daß  ich nicht rach­
süchtig b i n . . .  ich verzeih ' ih r«  . . . aber sie m u ß  m i r  Abbitte lei­
sten und  Ich m u ß  w a s  schriftliches in  der  H a n d  haben, zum 
Zeigen. —  R i c h t e r : Also, F r a u  S p a h n d e l ,  sind S i e  bereit,  ab -  
z u b i t l e n ? —  Angekl. ( e r s t a u n t ) : D e m  M a n n ? —  R i c h t e r : 
S i n d  S i e  v ernünft ig ,  S i e  werden sich doch nicht strafe» lassen.
—  A n gek l . : W e n n 's  sein m u ß ,  gut ,  ich leist' also Abbitte. D i e  
E h ren e rk lä ru n g  der G a t t i n  w ird  zu P ro toko ll  genom m en, der 
G a t t e  t r i t t  von der V erfo lg u n g  zurück und  die F r a u  w ird  
freigesprochen; die Abschrift der Abbitte w ird  ihm in s  H a u s  z u ­
gestellt werden.

— Um die P h otograp h ie des BlitzeS zu 
erhalten,  m u ß  m a n  nacht» m it  geöffneter C a m e ra  arbeiten. D a »  
Objektiv  stellt m a n  au f  einen unendlich weit  en tfernten  G e g e n ­
stand ein, u nd  z w a r  nach der R ich tu ng ,  wo sich daS G e w it te r  
abspielt. G ebäude ,  B ä u m e ,  S chorns te ine  u. s. w . ,  die am 
H o r iz o n t  sichtbar sind, geben d a fü r  ein g u te s  H i l f sm i t te l  ab. 
A ls d a n n  m u ß  m a n  den E r fo lg  a b w ar ten .  E ine  große M e n g e  
sehr g u te r  B li tzphotographicn  ist so entstanden, und  erst an  der 
H a n d  derselben konnte m a n  sich ein deutliches B i l d  von dem 
B li tz  machen. M a n  hat  dabei festgestellt, d aß  der Blitz gewisser­
m aßen  a l s  zitternde Linie in den verschiedensten R ich tungen  und 
merkwürdigsten  F o rm e n  den R a u m  durcheilt. A u ßerd em  konnte 
m a n  erkennen, daß  sich oft, wie bei einem Flußsys tem  Bäche 
u nd  Nebenflüsse, mehrere  EntladungSzw eige  zu einem gewaltigen 
S t r a h l e  vereinigen.

—  Armer W itte ! D e r  Z a r  braucht eine Exzellenz —  
Verhältnisse  bedingten, —  D a ß  eine Friedenskonferenz —  S t a t t ­
finde zu W ash ing to n .  —  D e r  Krieg  m it  J a p a n  drückt ihn 
schwer, —  D e n n  bald h a t  er kein R u ß l a n d  mehr,  —  G eh t '«  
wie b ishe r  auch weiterhin. —  S c h o n  sitzen sie in S a c h a l in ,  —  
U nd  Wladiwostok, e ins ,  zwei, drei, —  D a s  nehmen bloß so 
nebenbei —  D i e  J a p s  ein. die perfiden. —  D r u m  will der 
Z a r  den F r ieden .  —  B l o s  daß  der h a l t  nichts kosten soll —  
U nd glimpflich sein und  ehrenvoll!  —  D e n  Nelidow d ru m  rief 
er vor  —  D a ß  er a l s . U n t e r h ä n d l e r  —  D i e  gelben I n s e l -  
länd ler  —  F e in  listig haue  über«  O h r .  —  Doch  N elidow  —  
S p r a c h  kurz und  schroff: —  „ I c h  bin zu al t ,  u m  auf  der 
S e e  —  Z u  reisen und  die große Zeh ',  —  D i e  tu t  m i r  ganz 
abscheulich w e h ! "  —  D r a u f  w o l l t '  der Z a r  den M u r a w ie w  —  
I n  dem B e tre f f  —  A l»  Z w ei ten  delegieren —  D e r  aber seufzte:  
„ M a je s tä t ,  —  W e n n  ich nicht g a r  so leiden tä t  —  A n  Sch m erzen  
in  den N ieren ,  —  S o  wollt '  ich’« j a  p ro b ie re n ! —  S o  aber 
lieg ich lieber still —  A l s  K u rgas t  von C o n t re x sv i l le ! "  —  D a  
rief  der Z a r  den W itte .  —  D e r  aber  s p rach : „ I c h  bitte, —  
A n S ch m erzen  leid ich ebenfalls , —  ich bin  besorgt u m  meinen 
H a l s ! "  —  D a  sprach der Z a r :  „ M e i n  Lieber —  F äh rs t  D u  
nicht gleich h inüber  —  A u f  den genannten  Posten ,  —  K a n n '»  
auch den H a l s  D i r  kosten!" —  Und da entschloß der W itte  —  
S ic h  zu dem schweren S c h r i t t e !  —  D u  lieber G o t t ,  m it  
f rom m em  S i n n  —  D a n k  ich D i r  alle T ag e ,  —  D a ß  ich in 
dieser Lage —  Kein S t a a t s m a n n  jetzt In R u ß l a n d  b i n :  —  
Trotz g u te r  Kost und  hohem Lohn —  W ir d  ja  ein jeder krank 
davon. ( A u s  der „ J u g e n d " . )

D i e

Vieh- und Brückenwagen- 
Bauanstalt

von Philipp Much & Co. in Znaim
empfiehlt den löblichen G em einden ,  bei Aufstellung v o n  Vieh- 
oder B rückenwagen  O f f e r t  einzuholen.

Fünf fahre  Garantie, neueste Konstruktion und 
solideste Ausführung.

Ein Versuch damit wirkt 
ungeahnt zufriedenstellend.

Derselbe hat sich durch 

seinen 

seinen 

und

IQCaCN OEWNfl!

MonaiszahlungBfl,

welche er im höchstes 
M asse besitzt, tausende 
Freunde erworben.

Musik-Werke
Polyphone selbstspielend, 
sowie D reh instrum ente , 

a lle A rten Z i t h e r n  und 
S aiten lnstr. V i o l i n e n ,  

M andolinen  etc.

Grammophone
g a r a n tie r t

e c h l ,
neueste  Typen 

mitTrompetefiarft 
A u to m a te n  

m i t  G o l d e i n w u r f

Phonographen
M eisterw erke der 
F einm echanik , 
m it Hartguss- 
w alten, auch 

COr eigene  Aul- 
oahm en I

Photographische Apparate
n ur bekann te  M arken. 

G oeri.V o ig tlk n d er.L lo y d ,' 
K odak etc„  m odernste 

Typen u n te r  voller G a 
rantie. Alle Bedarfsartikel

A nleitung fü r A n fin g e t.

G o erz*
Trllder-Blnotltr

H6cMt« LlCtllUlrll«

Jagd-, Theater- und 
Reisegläser. Feld­

stecher. Armee-, u.
Ziel-Fernrohre.

Grösst.Gesichtsfeld

B l a l  & F r e u n d ,  W i e n  X m / i
t t lu s tr . fre iob  So . « 7 ,  aber M usikw erke \  grat. u . f r e i  —  
ll lu s tr .  rrHtb. So. , 7 ,  0 ub.pSotogT.App a r ./a u r V tr la n g .  g
---------------- —   g « L u r t « W » W » W »
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lokalveräöderangs-Aozeige.
Ergebenst Gefertigter beehrt sich einem P .  T . Publikum von Waidhofen 

und Umgebung die höfliche M itteilung zu erstatten, daß er vom 10. Ju li 1905 
an seine

B ausch losserei
vom Hause Vorstadt Leithen, Ybbsitzerstraße 42, in die Anrftgajse 4 verlegt.

Gleichzeitig spreche ich an dieser Stelle allen meinen verehrten P . T . 
Kunden für das m ir bisher geschenkte Vertrauen meinen herzlichsten Dank aus 
mit der höflichen Bitte, m ir dasselbe auch im neuen Lokale zu bewahren. I c h  

werde stets bemüht sein, durch reelle Arbeit mir dasselbe zu erhalten und zeichne 
in dessen Erw artung hochachtungsvoll

Josef Windhager
Schlossermeister. 4— 2

1 Waidbofoer

Delikateflen - Bandlang
Waidhofen a. d. Ybbs (jjfr

Reichhaltiges Lager
Unterer Stadtplatz Nr. 4

(nächst dem Postamte) von

, — Ssäse, Salami
Südfrüchte, Spezereiwaren 

f e i n s t e n  P r a g e r  S c h - im lz e n .  
Fisch-, Fleisch- u. Gemüse-Konserven

^  Im- und ausländische Weine (B o d ega ), Liqueura C h a m p a g n e r

i SCognaü, See, Slum.
Bestellungen werden bestens und schnellstens effektuiert.

F reiakuran te g ra tis  u n d  fra n k o  zugestellt.

E N  G R O S -  u. E N  D E T A I L - V E R K A U F .

Ich  erlaube m ir den P .' T . Herren Mühlenbesitzern höflichst anzuzeigen, 
daß in meiner Maschinenfabrik eine

if- und Riffclmaschittt
in Betrieb gesetzt wurde und ich in der Lage bin, Hartgußwahe« jeder D i­
mension zum Schleifen und Riffeln unter Zusicherung einer prompten und 
sorgfältigen Ausführung zu übernehmen. D a  Fälle eintreten können, daß zur 
Riffelung mehrere W alzen zusammentreffen, empfiehlt es sich, vorher anzu­
fragen, um längeres W arten zu vermeiden.

Den geschätzten Aufträgen mit Vergnügen entgegensehend, zeichne
Hochachtungsvoll

Josef Grotzeriberger
Maschinenfabrik, Eisen- «nb Metallgießerei 

Urltal-Oehling, Wt 1,1,1
332 1 - 1

20. Jahrg.

m r Zohntechnifches
A telier

Mauer-Oehling.

(Johann  Werchlawski) beh. mitor. Pachter

-Sergius pauser
stabil in

Waidbofeo a. d .V., oberer Stadtplatz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., auch an Sonn- «. Feiertagen.
Atelier fü r  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester am eri­
kanischer M ethode , vollkommen schmerzlos, auch ohne die W u rz e ln  

zu entfernen.

Zäbne..d6ebi|fe
in Gold, A lum inium  und Kautschuk. — Stiftzähne, Goldkronen und Brücken 

(ohne Gaumenplatte), Rcgulierapparate.
Schlecht paffende Gebisse werden billigst 

l l C P d r u l U r 6 l / 4  umgefaßt. — Ausführung aller in das Fach
einschlagenden Arbeiten. M äßige Preise.

M eine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Ateliers W iens bürgt 
für die gediegenste und gewissenhafteste Ausführung.

Schicht’s  feste

K 2 l l i S G l f @  mit Harke

„S chw an“
(S ch w an seife)

is t  die

beste Seife der Welt!

Spezialität 
für Woll- und Seidenwäsche, Spitzen, 
Gardinen, Stickereien und dergleichen, 
sie gibt auch die schönste Weisswäsche.

Knorr’s H aferm ehls“ ,
g län z en d  b eg u ta ch te t, als das b es te  und  b illig s te  K in d e r­

n äh rm itte l. F le isc h -, b lu t- und  k n o ch en b ild en d . M it K uh m ilch  v e r ­
m isch t, v o lls tä n d ig e r E rs a tz  für M u tte rm ilch . S ch u tz  g egen  den 

g e fü rch te te n  D u rch fa ll bei k le in en  K in d ern . 
U e b e r a l l  z u  h a b e n .

fenue für die Hautpflege, spe- 
M  _  ziell um  Som m ersprossen zu

gm vertreiben und eine zarte Ge»
w M MM  siditsfarbe zu erlangen, keine

&  E 5 J »  SL bessere und wirksamere mebi»
“  zinische S eife  a ls  die a ltbe­

w ährte

Bergmanns Lilieumilch seife
112 2 6 —B (Blatte: 2 Bergmäuner)

B e rg m a n n  & C o , Tetschen a. E .
V orrätig !> S t i ld  8 0  Heller bei H  F rank  in W aidhosen.
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Dank.
LOUISE VON WLADAR und Tochter 

IRMA MÜHLER, geb. v. Wladär, sprechen 
hiemit für die vielen Beweise herzlicher Teil­
nahme, die ihnen anlässlich des Ablebens ihres 
unvergesslichen Gatten und Vaters zuge­
kommen sind, den aufrichtigsten Dank aus.

Waidhofen a. d. Ybbs, 29. Juli 1905,

Marke „Bauerntrost“
erregt kolossale F reß lu s t ,  befördert  die V e rd a u u n g ,  beschleunigt ungemein  die Aufzucht 
und  M a s t  der Sch w eine ,  R i n d e r t e . ,  so d aß  solche viel f rü h e r  marktfähig w erden ;  
'ö m n e h t t  u nd  verbessert dir M ilch .  A e c h t  n u r  In K a r to n  t  5 0 ,  7 0  und  1 0 0  Heller 

m it  F i r m a  P h .  L a u d e n b a c h ,  S ch w e in fu r t .

N ied e r la g e n :  W a id h o fe n :  G .  F r i e ß  W itw e . ,  A. L u g h o f e r ;  H a a g :  P .  
E i s i n g e r ;  S t .  P e t e r :  F r a n z  K l e i n ;  L in z :  M .  C h r i s t .  407 62— 32

General-Depositeure

J. J a n o w i t z  & C .°
F I U M E -  S U S A K .

Tuberkelfreie Seeburger Alpenmild)!

*

*

*
*

Ihren P. T. Wiener Milchkunden und den Sommergästen von 
Waidhofen und Umgebung bringt die ergebenst gefertigte Verwaltung 
zur geneigten Kenntnis, daß ab 1. A u gu st a. C.

Itiberkellreie Ktirmilcb
bei Hrn. M. Krum pJiolz, H otel „zu m  goldenen L öw en ”,
in O r i g i n a l  f l a s c h  en,  mit K o n t r o l s c h  l e i s e n  versehen, zum 
V e r k a u f e ,  o -e lano -f

A x u i i i v / i u « i l g V / n  w i l l e n  H U  a u  n e u  1 1  V J - .  - s - a - v / i

goldenen Löwen“, persönlich zu richten, nachdem daselbst der weitere 
Verkauf stattfindet.

Gutsverwaltung „Seeburg“
P ost: Opponitz, N. Oe.

Unnuetn»JOi
Mu«i)

M ondiale M anufactur

~r

$

Chem. pharm  Labora tor ium  und Apotheke 
Dr. A. MIZZAN.

Kwizda8 Fluid Marlte Schlange-
S tärkung  u. K räftigung  der Sehnen 
und Munkeln. Von Touristen , R ad­
fahrern , Jäg e rn  und R eitern  m it 
E rfo lg  angew endet z u r  S tärkung  

Wiedei'kräftieruiier nach cröfleren

Schulz .M a r k e

P r . i s  1 .g a n z e  F la sch e  K 2.
1 h a lb e  „ „ 1 /20

Echt zu beziehen in den Apotheken. 
Illu str iert»  E it i lo g «  gratis n id  f n a lo .
Täglich Postversendungen durch

das

Haupt-Depot
Franz Job. Kwizda

» k. u. k. osteiT.-ung., königl. rum  
und fifrstl. bulg. H oflieferant.

K reisapotheker
K orneuburg bei Wien
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KUNZ B rü d er  K un z
Früchte, Hafer, Kakao

ftie it T ri'-'m phe. D ie glänzenden N ährerfolge, wie sie kein 
a n f e i l t  J ta 'ao  der W elt bei K indern, abgem agerte» Personen 
und N errenlcidtnden ans,»weisen hat, vergrößert täglich die 
Z ah l seiner begeisterten Anhänger. V t Kilo-Dose Q u a litä t 
E x tra  K 1.80, 1 / 4  K ilo-Karlon N r. 1 K  1.— , N r. 2 K  — .70. 
Schon 1 / 2  Kaffeelöffel (IV * Heller) genügt für eine Tasse. 
Z n  haben in Apotheke», D rogerien , feineren S pezerei-G e­
schäften und in den F ilia len  f er F irm a  B rü d e r K unz, W ien.
D epo t bei H errn  J o s e f  W ahsel in  W aidhofen  a. d. Ybbs

M it 3 K a sse tte n  

in E tu i 

K  45.
fü r P la tte n  9 X  12 cm

K leine , le ich te , seh r p re isw ü rd ig e  H a n d -  u n d  S t a t l V - C a m e r a ,  m it B o b -Z en tra lv e rsc h lu ss  
ach ro m atisch em  O b jek tiv , S p inde l trieb , S uch er, V isierscheibe , L ed e rb a lg e n , E in s te llu n g  au f je d e  

E n tfe rn u n g  m it 3 M e ta llk a sse tte n . R evo lv erb len d e , 2 S ta tiv m u tte rn .

F ü r  jede  C am era  m it  u n se re r  n eb en s te h en d e n  S ch u tzm ark e  übernehm en wir  volle  Gewähr.

U nsere Cam eras erh ie lten  den ersten  S taa tsp re is.
K ein  C a m e ra k a u f  v o r D u rc h s ic h t u n s e re r  h o c h in te re s sa n te n  K a ta lo g -S e rie  (k o s ten lo se r V ersand )

H ein rich  Ernem ann, A G ,  D resden  115.
V e r t r e t e r  fü r  O es te rre ich -U n g arn :  Karl Selb, Wien, Gril!parZ6rstraSS6 5.

Berühmter
Wallfahrtsort

O O O O O - O O O O O I
|  Herrliche 
g Sommerfrischer‘ Lonnlagsberg n

H M — > H » M —

Hans Halbmayr’s  G asthof
in schönster Lage, m nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischen  Bergen bis

zu den böhm ischen und m ährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
W  Für vorzügliche Speisen u n d  G etränke is t bestens gesorgt.

Mäaaige Preise. Zuvorkommende Bedienung.

Tägliche Stellwagenfahrt nach Rosenau
vo n  M itte M ai bi» E n de S eptem ber xu den  von  A m stetten  u n d  W aidhofen a . d . Tbb» k o m m e n d e n

Tersonenzügen.
Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt 80 h.

K inder die Hälfte. — K l e i n e s  R e i s e g e p ä c k  f r e i .
Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben. 

A u sg eze ich n etes  T e l e s c o p  s t e h t  zur V e r f ü g u n g .

• 0 - € » < 3 - G - 0 ' 0 - € > < 3 - Q - € > 0 - < r » - t r > < ^ ^ < > . Q - Q - G - € > e

Slßfriedungs-Sitter.

W ild p a rk e .

JOH. MEERKATZ,
S e h r  b i l l i g e  D r a h t g e f l e c h t e ,  W a l d z ä u n e .

W I E N .  V II /1  
N e u b a u g a s s e  6 8 .

k. u .k. Hoflieferant, Sieb- und Drahtwarenfabrik.
S e h r  b i l l i g e  D r a h t g e f l e c h t e ,  v e r z i n k t ,  von 4 0  H e l l e r  per Q u .-M .

ausw ärts, fü r W ald-, Wiesen- und Tennisspielplah-Zäune. 
V e r z i n k t e r  S t a c h e l z a u n  d r a h t ,  schmiedeeisern e*Staketengitter, Hnhnerhöfe, 
Volieren, Fenstergitter, W urfgitter für S an d  und Schotter, Fustabstreifgitter rc.

Stahldraht-Matratzen
^in  Holz» u.Eisenrahmen, bester Konstruktion. 

| E i s e n b e t t e n .

Kostenanschläge und Kataloge gratis und franko.

Maccaroni u. Eierteigwaren 
FABRIK

T E P L I T Z

E in  V erd ien st von  7 0  b is  8 0  Mk. pro W oche
k a n n  J e d e rm a n n  d u rch  den  V e rk a u f  u n se re r  in  fa s t a llen  S ta a te n  
p a te n tie r te n

„F edernden  K etten “
e rz ie len . D ie se lb e n  d ienen  a ls  E rs a tz  fü r P fe rd esch o n e r und  sch lag en  
a lles , w as  a u f  diesem  G eb ie te  b ish er geschaffen  w urde.

N ach  A b la u f des e rs te n  P ro b em o n a ts  e rfo lg t a u f  W unsch  A n­
s te llu n g  g e g e n  festes  G ehalt und  S p esen v e rg ü tu n g .

Muster und Reklamesachen geben  w ir an  alle In te re ssen ten , 
w e lche  s ich  m it g rö sstem  E ife r dem  V e rk au f u n se re r N e u h e it w idm en 
w ollen , v o lls tä n d ig  gratis.

Hohenlimbnrger Fedemfabrik Herrn. Ruberg 
Hohenlimburg i. Wests.

NC|  ATELIER
xx
NC
NC

fü r

HolTcZ Z a h n e r s a t z
in  Gold, K autschuk  etc.

)X KARL SCHNAUBELT.

|
Besitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders erw eiterter Befug­

nis versehenen Konzession 
—=  W IEN, VII/2 

L i n d e n g a s s e  N r .  17a.

Jed en  ersten  und dritten  S on ntag  
im  M onat von  9 —4  Uhr in W a i d -  

h o s e n  a. d. Y b b s  im  H ause
Y bbsitzerstrasse IG, H . Stock

zu sprechen.

G rand P rix  W e lta u s s te llu n g  P a r is  1900.

K w izd a ’s Kor" ÄViehnährpulver.
D iä te tisch e s  M itte l fü r P ferde , H o rn v ieh  u n d  S chafe. 

P reis : 1 S chach te l K  1 40
Vg * n  .70

U eber 50 J a h re  in den m eisten  
S ta llu n g en  im  G eb rau ch e  hei 
M angel an  F re s s lu s t , s c h le c h te r  
V erdauung , z u r  V e rb esse ru n g  
dei M ilch und  V erm eh ru n g  d e r  ‘

M ilc h e rg ie b ig k e it d e r  R uhe.

Echt nur m it"! 
nobenatohonder 

Schutzmarke.

i
*

Il lu s trie rte  P reiskouran te  gratis  und franko.
Täglich Postversemlungen durch das

Haupt-Depot: Franz J o h .  Kwizda
k. u. k. östcrr.-ung., königl. rum änischer und fürstl. bnlgar. Hoflieferant. 

K reisapotheker, Korneuburg bei W ien.

Weinpressen, 
Obstpressen

m it D o p p c ld ru ck  w erk en  
„ H e r k u l e s “ fü r  H a n d b e trie b ,

Hydraulische Pressen
fü r  hohen  D ru c k  und  g ro sse  

L e is tu n g en ,
Obstmühleu, Traubenmühlen, 
Abbeermaschinen, komplette 

M ostereian lagen , stabil 
u. fahrbar, Fruchtsaftpressen, 

Beerenmühlen.
Dörr Apparate für Obst u. Gemüse, 
Obst Schäl- u. Schncidmasch nett. 

S e lb s t tä t ig e  Patent tra g b a re  und  fa h rb are  Weingarten-, Obst- 
B aum  , Hopfen- und Hederich-Spritzen „ S Y P H O N I A  

W e i n b e r g p f l ü g e  
fab riz ieren  und  liefern  u n te r  G a ran tie  a ls  S p e z ia li tä t  in  n eu e s te r  

K o n s tru k tio n

P H . M A Y F A H R T  &  CO.
F a b rik e n  lan d w irtsc h a ftlich e r M asch inen , E isen g ie sse re ien  und  

D am p fh am m erw erk e
W ien, 111, Taborstrasse Nr. 71.

P reisgekrönt m it über 5 50  g o ld en en , silbernen M edaillen e tc . 
A usführliche illu str ier te  K ataloge g ra tis . V etr-ter  u. W iodorvorkäufer erw ünscht

NM lM N-
W lla lio »

Alt die Annonzen-Expedition M .

verbunden mit der Erzeugung alkoholfreier E r ­
frischungsgetränke, kann mit bestem Erfolge io» 
sott betrieben werden, für behördliche Bewilligung 
zur Erzeugung und Verkauf wird garantiert und 
gründliche M anipulation durch erfahrenen Fach­
mann an O rt und Stelle kostenws eingerichtet 
und zweckdienliche Inform ationen wegen flotten 
Absatzes erteilt. — Reflektanten belieben ihre 
Offerten unter „ E rs te  K a v r tk s s t rm a  4 6 4 H5 “  

Z>uKes N a c h fo lg e r ,  ZSierr, I .  Wollzeile 9, zu richten.

5 K und mehr per 
Tag Verdienst.

Hausarbeiter-Strickmaschinen- 
Gesellschaft.

Gesucht Perso nen  beiderlei Geschlechts zum  S tr icken  au f  unserer 
M aschine.  Einfache und schnelle Arbeit  d a s  ganze J a h r  hindurch 
zu Hause. Keine Vorkrnntnisse nötig. E n t fe rn u n g  tu t  nichts zu r  

S ac h e  und w i r  verkaufen die A rbei t .
Thom as H. W hittick  & Co., T r i e s t

V ia  C a m p a n ile  13.
P R A O , P e te r sp la tz  7 ,  I . —13.



Nr. 30 „Bote von der M s ." 20. Jahrg.
E in Lehrjünge

m i t  gu te r  S c h u l b i l d u n g  w i r d  a u f g e n o m m e n  bei  KüllerLGreiner, 
G e m i s c h t w a r e n h a n d l u n g ,  Zllmerfeld.

Praktikant
m i t  g u t e r  V o r b i l d u n g  (3 oder 4 G y m n a s i a l -  ode r  R e a l s c h u l -  
f fassen) w i r d  acccpt ic r t  i n  Warimilian Zumpfe's Buch­
handlung in Amstctten. ä s e  3 - 1

Ein Klavier
ist p r e i s w ü r d i g  zu  v e r ka u f e n .  A u s k u n f t  i n der  V e r w a l t u n g s s t e l l e  
dieses B l a t t e s .

Ein überspieltes Klavier
ist bi l l igst  z u  verkauf en.  A u s k u n f t  i n der  V e r w a l t u n g s s t e l l e  
dieses B l a t t e s .  326 0 — 1

A n

Baas in Waidbofen
einen S t o c k  hoch,, m i t  7 Z i m m e r n ,  2 Küchen, Kel ler ,  B o den ,  
H o l z l a g e ,  W a s s e r l e i t u n g  u n d  G a r t e n ,  ist p re i sw ü rd ig  zu verkaufen. 
A u s k u n f t  in der  V e r w a l t u n g s s t e l l e  d. B l .  325  o - i

Gefrornes
auch in Formen.

Ausserdem immer frisch zu haben:

Torten u. Bäckereien aller Art.
Bonbons, Compot und Marmeladen, 

Lebkuchen, Honig und W achswaren, Dessert» 
Meth in Flaschen.

Kunstwaben für Bienenzüchter. "W 6
Hochachtungsvoll

Leopold F riess,
W aidhofen  a . d. Ybbs, un tere  Stadt 

N r. 3 2  (neu).

Theebutter 
Käse 

Salami 
Würste 
Geflügel 
Eier etc.

s i n d  s t e t s  f r i s c l i  z u  I x a b e n .
" b e i

La
H oher M arkt Nr. 9.

Schuhm arke: „ A n k e r "  r - s -

Liniment. Capsici comp.,
E rsa tz  fiir P n i » - E x p e l l e r

ist a ls  v o rz i ig l ic h s tc  s c h m e rz s t i l le n d e  E i n r e i b u n g
allgem ein anerkann t; zum  P reise  von 80  H., K. 1.40 und 

, 2 st. v o rrä tig  in  allen Apotheken. —  B eim  E inkauf dieses 
überall beliebten H au sm itte ls  nehme m an  n u r  O rig inal»  
flaschen in Schachteln m it unsrer Schuhm arke „ A n k e r "  

au s  N i c h tc r ö  Apotheke an , dann  ist m an sicher, 
d as  O r i g i n a l  crzcngitis erhalten  zu haben.
'JiiitjtcrS illpotljcsf p  „ M ö r n f i i  Sürocn“ in  P r a g

Elisabethslrahe N r . 5 neu. Versand täglich.

E IN L A D U N G
zum Besuche meines grossen

341 0 - 1 1
i' •

Galanterie- and
Magazins.
Grosse Auswahl in

Andenken an Maidhofen.

t f

Galanterie-Waren in Bronze, Leder, |  
Bolz|cbnitzereien,Nippes, Albaros, Zigarrentafcben,

Börsen etc.

Josef Buchhner, WAIDHOFEN A. D. YBBS
Oberer Stadtplatz 13,

Einladung
zu dem am

Sonntag den 6. August 1905 in K. Aauernöergers 
Gasthaus in Waidhofen a. d. Abbs

stattfindenden

Hammerschmied-Jahrtag
verbunden mit 

T 'su iiz lz rä .in z c n n e n ..
Anfang halb 8 Uhr. E intritt 1 Krone.

D i e  ergebenste E in la d u n g  hiezu macht
D ie Innung.

Kleines Landbaas
im  V i l l e w S t i l  gebaut, 1 5  M i n u te n  von der S t a d t  W aidhofen 
an  der A b b s  entfernt,  ist u m  den P r e i s  von 3 8 0 0  fl. zu ver­
kaufen und  können 1 6 0 0  fl. d a ra u f  liegen bleiben. 1 0  J a h r e  
steuerfrei u nd  1 6 8  fl. Z in s e r t r ä g n i s .  I s t  f ü r  Geschäft oder 
S o m m erf r i sch le r  geeignet. Auskunft  in der V erw altungss te l le  d. B l .

An der Haltestelle Waidhofen sind 
die schönst gelegenen Bauplätze für 
Villen und Landhäuser mit herrlicher 
Fernsicht parzellenweise zu verkaufen. 
Ausmaß ca. 400— 1000 Qu.-Klafter. 
P re is  von 3 — 5 fl. per Qu.-Klafter. 
Geringe Anzahlung, günstige Zahlüngs- 
bedingnisse, eventuell auch B ankro tt.

Auskunft Villa Maimschei«, W aid­
hofen a. d. M b s . ?ä3 14—1

N llew eil besser schmeckt
mir jetzt der Kaffee, seit meine Frau

Adoiss.Titze's U aiserkafsee-Z usatz
mit der Schutzmarke p ö s t l in g b e rg  dazu  n im m t.

| 6 u t t b l s l i b .  I d e a l  « tC ln z Iflsb o tre th R u h a .ta g e .F a h m rb in d u n fl
I F cm -A ussicn t a u f  T a lc h c , I n s e l . B r ü c h e ,  G ro t tg .W a s s r fa l l  c tc .u f :

D i e  gefertigte Firma erlaubt sich hiemit 
höflichst mitzuteilen, daß sie vom 13. Juni 1. J . 
ab in ihrem Geschäfte am Freisingerberge in 
Waidhofen a. d. Ybbs

Milch, Obers, Schlagobers, 
Rahm, Teebutter und Eier

von der

Gutsherrschaft Atsehereith
des Herrn Ritter von Dahmen

in vorzüglicher Qualität zum Verkaufe bringt.
Bestellungen wollen gefälligst in unserem 

Produktengeschäfte am Freisingerberge ange­
meldet werden.

Wir versichern die sorgfältigste Bedienung 
und zeichnen uns ergebenst

H. Jagersberger & Co.

200Limer,2Ktqufw 
inet elüctoServicp

am reimd*. grosjjar
tigtp Mario Joitfa

vercurtwortltcher S c h r t - M t e r  und B u chdrucker :  A n t o u  F r h .  v. tz e n n e b e r ,  t a  W aidhofeu  e. d. z-bb-. —  F ü r  I n s e r a t e  ist die S c h r t f t le t tn n g  nicht b tr o n t iw d ä *

090375


